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Die französischen plane .

Die Rheinzone neutralifiert für Deutschland, nicht aber für Frankreich !
Ltm die französische Garantie

der Ostverträge.
lSigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 8. Okt .
Die Stimmung über Locarno ist in Paris nach

wie vor optimistisch , aber gleichzeitig beginnt
Man doch etwas nervös zu werden , nicht zu -
letzt auch infolge des sehr peinlichen Zwischen -
falls wegen der groben Indiskretionen durch die
italienischen Delegierten . Seit gestern abend erst
hat die Konserenz ihre eigentliche » Arbeiten
begonnen . Jetzt aber muß es sich zeigen , ob es
möglich sein kann , die beiden wichtigsten Fragen
zu lösen , nämlich die des E i n t r i t t s De u t sch-
lands in den Völkerbund und

die Frage der französischen Garantie der
Schiedsverträge zwischen Deutschland und

seine « östlichen Nachbarstaaten .
In Pariser maßgebenden Kreisen vertritt man
aus Grund der letzten Loearnoer Informationen
Nach wie vor den Standpunkt , daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund durchaus nicht
Mehr auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoße .
Ebenso pessimistisch ist man aber hier wegen der
zweiten Frage . In hiesigen sehr maßgebenden
diplomatischen Kreisen vertritt man den Stand -
Punkt , daß die Beschlüsse der juristischen Sach -
verständigen in Locarno unantastbar bleiben
Müßten . »Dabei ist es allgemein bekannt , daß
die Juristen in London über grundlegende Fra -
gen sich überhaupt noch gar nicht einig werden
konnten ) . Diesen Zwiespalt bringt man in Pa -
ris auf folgende Formel : Formelle Einigung ,
aber noch grundlegende Meinungsverschieden -
heiten .

Sin offizieller Havasbericht
der gestern spät abends ausgegeben wurde , stellt
den Stand der Dinge in Locarno wie folgt
dar :

Das Ziel , das man sich in Locarno gesetzt
habe , sei , die Erhaltung des Friedens am Rhein
zu sichern , der seit Jahrhunderten der Schauplatz
zahlreicher Konflikte gewesen sei . Das Mit -
te l , mit dem dieses Ziel erreicht werden soll ,
sei die Ergänzung der einschlägigen Bestim -
mungen des Friedensvertrages durch neue
Garantien . Zu diesem Zweck verpslichte sich
Deutschland , ebenso wie Frankreich und Belgien ,
die ihnen aus Grund des Versailler Vertrages
gemeinsame Grenze , sowie die darin vorgesehene
Neutralisierung der Rheinlandzone zu respektie -
ren . Zu gleicher Zeit erklärten diese Mächte
sich zum Verzicht auf jede Gewaltanwendung be-
reit , mit Ausnahme des Falles , daß eine von
ihnen die eingegangenen friedlichen Verpslich -
tungen verletzen sollte . Die Neuheit des Sy -
stems , das man in Locarno auszurichten be-
müht sei , bestehe darin , daß es vollständig aus
der Idee der obligatorischen Schicds -
gerichtsbarkeit für alle Konflikte sowohl
rechtlicher als politischer Natur beruhe , die zwi -
scheu den vertragsschließenden Parteien ent -
stehen könnten . Vom Abschluß des Vertrages
an würde die Regelung aller Meinungsverschie¬
denheiten entweder SchlichtnugSorgauen , wie
dem Internationalen Gerichtshof , oder üeson -
deren Schiedsgerichten zu unterbreiten sein , die
die Möglichkeit hätten , jederzeit an den Völker -
bund zu appellieren . In dieser Prozedur wiirde

der Bölkerbnnd
die bedeutsame Rolle spielen , die ihm für seine
eigenen Satzungen vorbehalten sei, derart , daß
er zu intervenieren habe , falls ein der Parteien
sich der Anrufung des Schiedsverfahrens oder
der Ausführung der schiedsrichterlichen Ent -
scheidnng widersetzen sollte . Weiterhin würde
der Völkerbund sich mit jeder Anwendung von
Gewalt am Rhein oder jeder Verletzung der ent -

militarisierten Zone zn befassen haben , wobei
jedoch jede der interessierten Mächte im Falle
eines flagranten und nicht provozierten Angriffs
das Recht zu sonstigen Verteidigungsmaßnahmen
behalte , bis der Völkerbund offiziell den An -
griff festgestellt und die durch die Lage ge-
botenen Maßnahmen ergriffen habe . Die ent -
scheidende Rolle , die bei diesem Sicherheitssystem
dem Völkerbund vorbehalten sei , mache eS be-
greiflich , daß der Pakt erst nach dem Ein -
tritt Deutschlands in den Völkerbund in
Kraft treten könne , indem Deutschland in den
Genuß aller den Mitgliedern deS Bundes zu -
stehenden Rechte treten werde .

Die Hanptschwierigkeiten der gegenwärtigen
Verhandlungen bestanden in der

Berqnicknng deS Westpaktes und der
Schiedsverträge im Osten ,

die Deutschland in seinem Angebot vom 3.
Februar selbst vorgeschlagen habe . In dieser

des Herrn Saner -
Schweizerischen De -

Frage sei Frankreichs Augenmerk von vorn -
herein darauf gerichtet gewesen , Polen und
die T s ch e ch 0 s l 0 w k e i , mit denen es durch
gegenseitige Schutz - und Trutzverträge verbnn -
den sei, gegen die Eventualität einer Nichtinne -
Haltung der Schiedsverträge dnrch Deutschland
zu schützen , und

demgemäß diirfe nach französischer Aus -
fassung der Rheiulandvertrag Frankreich
unter keinen Umständen hindern , feinen

östlichen Verbündeten zn Hilfe zn eilen

im Fall , daß Deutschland im Widerspruch mit
seinen Verpflichtungen zur Gewalt greife , statt
Konflikte , die zwischen ihm nnd seinen Nachbar »
entstünden , der friedlichen Regelung zn unter -
breiten .

Um diese Formel , die von weittragendsten
Folgen für Europa fei , spiele sich gegenwärtig
die diplomatische Schlacht in Lo -
carno ab .

Die Oienstagssihung .
Eine authentische Richtigstellung von deutscher

Seite .
lEig . Konferenzdienft des Karlsr . Tagblatts .)

F . D . Locarno , 8. Oktober .

Entgegen den Meldungen
wein im „Matin " und der
peschenagentur über den angeblichen Verlauf der
Dienstag -Sitzung der Außenminister erfahre ich
aus unterrichteten Kreisen folgendes A u t h e n -
tische :

Es ist zunächst unrichtig , daß Scialoja
und Vandervelde den Ausführungen Briands
zugestimmt hätten . Beide haben überhaupt
nicht das Wort ergriffen .

B r i a n d hat im wesentlichen ansgeführt , daß
Frankreich an die mit den Polen uird den
Tschechen geschlossenen Verträge gebunden sei
und anch infolgedessen Wert darauf lege , daß es
nach wie vor möglich sei , die im Rahmen dieser
Verträge liegenden Verpflichtungen zn erfüllen .

Dieser Gedanke war der Mittelpunkt seiner
Ausführungen , ans die der deutsche Außenmini¬
ster erwiderte , daß die deutsche Regierung in
ihrem Memorandum die Frage der Schieds -
gcrichtSverträgc im Osten bejaht Hütte , nm dem
Einwand zn begegnen , daß der Westpakt eine
kriegerische Bedrohung der Oftgrenzen bedeute .
Trotz dieses weitgehenden Entgegenkommens
der deutschen Regierung und der über den
Cunopakt und über de » von dem Außenminister
s. Zt . als Reichskanzler noch gegebenen . An -

regnngen hinaus , hätten die Alliierten die Frage
des Sicherheitspaktes mit der des Eintritts
Deutschlands i » den Bölkerbnnd
verbunden . Die starke Opposition , die gegen
den Völkerbund in Deutschland bestehe und
deren Gründe hier nicht näher erörtert werden

sollten , seien auch deu Alliierte » bekannt . Wen »

die deutsche Regierung erklärt habe , dav lie

trotzdem dieser Verbindung nicht wider -

sprechen wolle , so habe sie das getan , weil lur

sie die Anregung für den SicherheitSpakt kein

taktisches Manöver bedeutete , sondern den ehr -

lichen Willen , zum Frieden zu gelangen , ^ s s«

aber absolut nicht einzusehen , aus welchen Grün -

den außer den Schiedsverträgen nnd dem ? öl -

kerblrnd » och weitere G a r a n t i e » ugeito

welcher Art für die Ostvertrage tnr notig er¬

achtet würden . Es hieße das Ansehenund dte

Möglichkeiten des Volkerbundes kriti,leren ,

wenn man erkläre , daß diese Sicherungen nicht

genügten , um eiue friedliche « eile^ ung etwa ger

Streitigkeiten zu verbürgen .
Briands , noch eine besondere
fügen , sei also eine Kritik
b n n d e s , der sich die deutsche
anschließen möchte .

Darauf erwiderte Briand . daß gewisse Be -

stimmuimc » der Völkerbnudssatzung vorläufig
« och nicht genügend Leben ( ! ) gewonnen hätten ,
weil die Versuche , den Völkerbund zu einem in
allen Fällen wirksamen Instrument der Frie -
densgarantie zu machen , abgebrochen worden
seien ( Genfer Protokoll !. Das sei der Grund ,
weswegen gegenwärtig diese Ergänzungen noch
notwendig seien , die vielleicht später anch ein -
mal fortfallen könnte » , wenn die Entwicklung
weiter vorgeschritten sei.

In der weiteren Debatte nahm der deutsche
nnd der französische Außenminister wiederholt
über diese Fragen das Wort .

Die Anregung
Garantie beizu »
des Völker -
Regierung nicht

Die pfalzreise
des bayerischen Landtage

Ein packender Mahnruf des Oberbürger -

meisters von Kaiserslautern an das rechts -

rheinische Deutschland .

«Eigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes " .)

lz . . Kaiserslautern , 8 . Okt .

Gestern , am dritten Tag « der Pfalzreise des

bayerischen Landtages ging es in die West -

Pfalz an die Grenzen der letzt zum L-aargcblcr

gehörenden Saarpfalz , nach Kuiel und ^
Wald -

mohr . Diese Gren »gebiete haben durch die Er -

richtung der Saarzollgrenze außerordentlich
stark gelitten . Dazu kommt noch die durch W

Frankeninslatiön hervorgerufene Not der Be -

Völkern ngskreise , die im Saargeblet vor allem

in den Kohlengruben beschäftigt sind und deren
Einkommen kaum ausreicht , die einfachsten Le¬
bensbedürfnisse zu befriedigen . Der Vormittag
war für Besichtigung freigelassen . lür die Beuch -

rtgnnfl des Pfälzischen Gewerbemuseum », der
Nähmaschinenfabrik Pfasf und der Pfalzischen
Handwerköschau . Einen Höhepunkt bildete die
Rede des Oberbürgermeisters von Kai -

serslautern , Dr . Baumann , bei dem

Empfang durch die Stadtverwaltung in den Aus -

stellungsräumen der Pfälzischen Gewerbejchau .
Der Oberbürgermeister der zweitgrößten psalzi -

schen Stadt betrachtete die wirtschaftlichen und
vor allem die politischen Beziehunsen zwischen
der Pfalz nnd ihrem Mutterlande Bayern von
h? her Warte aus . Dr . Baumann mahnte zur
Einigkeit , als er den Blick hinüber lenkte an die
Grenzen » es Saara ebi et es . „Die Arbeit
« or dem Forum der Nationen muß ganz anders
einsetzen , sonst wird die Welt auch in zehnLah -
ren noch nicht glauben , daß Homburg , Saar -
brücken und St . Ingbert deutsche Städte sind .
Wir Deutsche haben einen Grundfehler . Air
meinen , was wir in Deutschland wissen , was mir
in unseren deutschen Zeitungen lesen , das müsse
anch die Welt wissen .

Wenn man nicht einmal in Bayern allgc -

mein weiß , was in der Pfalz , im eigenen
Bayernlande vor sich ging

und geht , kann man sich nicht mehr über die Ein -

stellung des Auslandes zur deutschen
wundern . Darüber ist kein Zweifel , daß von
der Pfalz jeder leiseste politische Wind richtig
registriert wird .

" Die Unkenntnis im rechts¬
rheinischen Deutschland über die politischen Ver -
Hältnisse der Pfalz betrachtet Tr . Baumann mit
vollem Recht als ein «» rundiibel und als eine
schwere moralische Belastung für die Stimmung
in der Pfalz . .X̂ s muß dafür gesorgt werden ,
daß die Leiden der Pfalz auch wirklich im Volke
bekannt werden , damit die Stimmung der Pfalz
zn helfen , eine wirklich bäuerische und deutsche
ans dem Herzen heransreist ."

Diese Worte , die eine politische Aktion um -

schließen , gewinnen im Hinblick auf die derzeit !

gen Sicherheitspaktverhandlnngen aktuelle poli -

tische Bedeutung . Eine ernste politische Mah -

nnng richtete der Oberbürgermeister weit über
die Grenzen Bayerns hinaus an das ganze
rechtsrheinische Deutschland mit den Worten :

„Der Pfälzer ivill nicht bemitleidet fein . Dazu
ist er zu stolz , aber er empfindet die im eigenen
Vaterland vorhandene

llnkenntnis über die Lage in der Pfalz als
Teilnahmslosigkeit .

Rur ein politisch geschultes Volk in und außer -
halb 'der Pfalz wird den schweren Kamps um
das Deutschtum in der westlichen Grenzmark
und um die Einheit deS Reiches bestehen kön-
uen . Eindringlich und ernst klang die Mah -
nnng , man möge bei allen Handlungen im
rechtsrheinischen Deutschland stets daran denken ,
daß man eine Regierung , ein Landtag für besetz-
tcs und gefährdetes bayerisches und deutsches
Gebiet ist : es gibt Diuge , die nur die politische
Atmosphäre erhitzen , die aber vor der großen
Aufgabe , die Einheit im Volke unter dem Schutz
einer starken Staatsgewalt zu schaffen , zurück -
gestellt werden müssen . Nur ein kraftvolles und
einiges Volk wird frei sein , das war der
Akkord , auf den die ganze Ansprache des Ober -
Bürgermeisters abgestimmt war . Wenn dieser
Akkord im rechtsrheinischen Deutschland — nicht
nur im rechtsrheinischen Bauern — endlich Wi -
derhall findet , dann hat die Psalzrcise des
bayerischen Landtages politisch ihren Zweck er -
füllt .

Nie heutige Abend -Ausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten.

Der Kernpunkt .
( Bon unserem Vertreter in Locarno .)

M. Z. Locarno , 7. Oktober .
Es ist eigentlich nur eine Frage , dte als

Kernpunkt der Diskussion und als Mittelpunkt
der Gegensätze bezeichnet werden kann : die
Frage der Exekutive , d . h . die Frag « , mit
n>elchen Machtmitteln die Achwng vor den
Verträgen gesichert werden kann . D «m Völker -
bund fehlt heute noch jegliches Machtmittel ,
durch daS von Frankreich vorgeschlagene soge¬
nannte Genfer Protokoll sollte ein solches
Machtmittel geschaffen werden , natürlich so . daß
dieses Machtmittel gleichzeitig ein Instrument
der französischen Gewaltpolitik gewesen wäre :
England hat es abgelehnt , seine Unterschrift
unter das Genfer Protokoll zu fetzen : damit war
der französische Plan zunächst erledigt , aber von
Frankreich nicht aufgegeben . Nun ist der West-
paktplan gekommen , und dieser Westpalt soll
eine Exekutive erhalten : die Garantie Eng -
lands . England soll seine Machtmittel gegen
den Staat einsetzen , der den Rheinpakt verletzt .
Wird der Sicherheitspakt für den Westen abge -
schloffen , so ergäbe sich das merkwürdige Bild ,
daß der Pakt gewissermaßen ein rei --

cher , der Völkerbund ein armer
Mann i st . Und es ergäbe sich für Frankreich
weiter die merkwürdig « Situation , daß es mit
seine » ! Geschrei nach Sicherheit im Westen einen
politischen Vertrag herbeigeführt bat , der ihm
als Sicherung zioar gibt . »>as es gewünscht hat ,
der ihm aber politisch höchst unbequem ist . So
gesehen, leuchtet ohne weiteres der hartnäckige
Kampf ein , den Frankreich auch hier in Locarno
um das Genfer Protokoll führt . Kann es das
Genfer Protokoll nicht fein , so soll es wenig -

stens neben dem Westpakt noch ein Ostpakt sein ,
dessen Exekutive Frankreich zufällt . Darum
handelt es sich vier in Locarno . In dem Sinne
kann man die Arbeit der Juristen am Paragra .

phenwerk des Pattentwurfs als Sache ziveiten
Ranges bezeichnen .

Man kann es verstehen , daß den Franzosen
we «iig behaglich zumute ist bei dem Gedanken ,
daß die e r st e Exekutive , die für die Sicherung
des Friedens geschaffen wird , eine Exekutive ist .
die sich auch gegen Frankreich selb st rich
ten kann , nnd die so garnicht in Richtung seiner
kontinental - europäischen Politik liegt . ES
möchte ja doch imin « r seine BiUidniSverträge
sanktioniert und mit einer Exekutive ausgerüstet
feheu . die iu seiner eigenen Hand liegt . Mit
dieser Forderung gerät aber Frankreich mit
seinem bisherigen Vorgehen in Widerspruch und
offenbart das eigentliche Ziel seiner Politik : die
ganze Bündnis - und Vertragspolitik fo zu ge -
stalte » , daß sie sich unter allen Umständen gegen
Teutschland richtet . DaS sranzösifch -volnischc
Bündnis ist beim Völkerbund angemeldet , eS
steht unter der Obhut des Völkerbundes . Und
die Garantie , die Exekutive für die Wahrung
dieses angeblichen Defensivbündnisses muß logi -
scherweise natürlich auch beim Völkerbund lie -
gen . Mit welchem Recht , logisch betrachtet , will
denn nun Frankreich dieses Bündnis zn einem
besonderen Ostvcrtrag , mit besonderer Garantie ,
und zwar französischer (Garantie , umge -
stalten ? Das widerspricht doch offensichtlich der
Anmeldung des Bündnisses beim Völkerbund ,
womit dieses Bündnis unter die Obhut des
Bundes gestellr wird . Die französische Politik
ist sich dieses Widerspruchs wohl bewußt und ver -
sucht sich damit herauszureden , daß sie sagt : Ja .
weuu es einen Westpakt geben soll mit eng -
lischer Garantie , dann können ivir ebensogut
einen Ostpakt mit französischer Garantie uer -
langen . Die Franzosen scheinen nur zn verges -
sen , daß der Westpakt zwar von Deutschland
vorgeschlagen uut > von England inspiriert ist ,
daß sie selbst es doch aber gewesen sind , die ihn
herbeigeführt haben , indem sie seit Jahr und
Tag uach einem Ersatz für die in Versailles ver
fprochenen , aber nicht erfüllten Grenzgarantien
geschrien habe » .

In Verfolg ihrer Pläne , neben einen West -
pakt mit englischer Exekutive einen Ostpakt mit
französischer Exekutive zu stellen , rnird deu
Franzosen von den Polen nun keineswegs ge -
schickt sekundiert . Es ist bekannt , daß Briand
sich in Genf schon unter sehr nnfreundlichen
Formen von dem polnischen Außenminister ge -
trennt hat , nnd wenn man jetzt hört , daß der
Pole Skrzynski die Absicht l»aben soll, die Ost¬
sragen in ganz großem Umfange auszuwerfen ,
so ist Herr Briand hiervon sicherlich auch uich».
gerade begeistert . Chamberwin verhält sich na¬
türlich abweisender als je . Da die englische
Haltung ablehnend ist nnd die Franzosen selbst
nicht gerade entzückt find von der Art nnd Weifen
wie von Polen die Sache angefaßt wird , so er -
öffnet sich vielleicht hier die Aussicht
daß die ganze O st f r a g e eine andere
Klärung findet .

*

Der tschechische Außenminister in Locarno .
WTB . Locarno , 7. Okt . Der tschechische Außen -

minister Benesch ist heute nachmittag in Be -
gleitung seiner Familie sowie einiger Herren
der tschechischen Delegation in Locarno einge -
troffen .
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Veratungen über die zukünftige Ver«
Wendung der Meinarmee .

WTB. Paris . 8. Okt.
Gestern nachmittag fand unter dem Vorsitz

des Ministerpräsidenten Pa i n l e v « im Kriegs -
Ministerium eine Sitzung statt , an der Mar¬
schall Foch , der Oberkommandierende der
französischen Truppen im Rheinland . General
G u i l l a u m a t , der Chef des Generalstabes ,
General Debeney , der Kabinettschef im
Kriegsministerium , General Jaquemot . und
der Präsident der Interalliierten Rheinlands -
kommission T i r a r d , sowie der Direktor der
politischen Abteilung des französischen Außen -
Ministeriums Laroche teilnahmen . Im Ver -
lause der Beratungen wurde die Frage ve -
sprochen, welche Verwendung die Abteilungen der
Rheinarmee nach der .allmählichen Räumung
des auf Grund des Versailler Vertrages be -
setzten deutschen Gebietes finden würden . Die
Konferenz befaßte sich mit einer eventuell in
längeren Fristen erfolgenden Zurückver -
legung der Truppen , da die staffelweise
Räumung des linken Rheinusers für einen
Zeitraum von 13 Jahren von der Unterzeich -
nnng d- » Friedensvertrages ab vorgesehen sei .

*
WTB. Reuoork . 8 . Okt.

Nach einer Meldung der „Associated Preß "
aus Washington werden die deutschen und die
französischen Mitglieder der Jntervarlamenta -
rischen Union , welche ihre Tagung gestern be -
endigt haben , wahrscheinlich am Freitag in
Neuyork zusammentreten , um die Förderung
der Pläne zur Schaffung einer e n t m i l i -
tarifierten sranzöfisch - deutschen
Zone zu beraten . Diese Konferenz wäre dazu
bestimmt , eine Zusammenkunft der Abrüstungs -
kommission der Interparlamentarischen Union
in Europa zu vereinbaren , um Verhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich zu er-
mutigen . Die Zusammenkunft werde wahr -
scheinlich in Berlin stattfinden .

polnische Spionage in Ostpreußen .
WTB. Königsberg . 8 . Okt.

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung " mel¬
det : Der Strafsenat des OSerlandesgerichtes Kö¬
nigs -berg hat wegen Spionage zugunsten Polens
fünf Angeklagte , darunter einen früheren russi¬
schen Offizier und eiuen polnischen Staatsange -
hörigen , zu Z u ch t h a u s st r a s e n von 7 bis
3 Jahren und Ehrverlust von 10 bis 3 Jahren
verurteilt . Ein Angeklagter wurde freigespro¬
chen . 515 Ml , die die Angeklagten von Polen
erhalten hatten , wurden als dem Staat verfal¬
len erklärt .

Auswärtig eStaaten
Hindenburgehrung in Mexiko .

TU . Mexiko , 7 . Okt . Anläßlich des Geburts¬
tages des Reichspräsidenten v . Hinbenburg er -
schien die führende mexikanische Zeitung „El
Universal " mit einer , in Gemeinschaft mit dem
„Deutschen Pressedienst in Mexiko " veranstal¬
teten , glänzend ausgestatteten Sonderbetlage ,
die t

'
tt Wort und Bild Hindenburg als den

nationalen Heros des deutschen Volkes würdigt
und die Uebernahme der Würde eines Reichs-
Präsidenten durch den Generalfeldmarschall als
Symbol der nationalen Einheit und der Ver »
knüpfung von Vergangenheit nn-d Gegenwart
kennzeichnet.

Verkehrsstreik in Paris .
WTB. Paris . 7. Okt . Die Angestellten der

Autobus - und Straßenbahn -Gesellschaften wer -
den heute abend zu der Fraae Stellung neh-
men , zur Durchsetzung ihrer Forderungen evtl .
in den Streik einzutreten . Sie verlangen be¬
sonders die Wiedereinstellung gewisser gemäß -

Schuld?
Von

Elsa Kundt .
'
>

Merkwürdig , wie kommt mir ans einmal
diese Erinnerung , steht mich an . hält mich fest
und will sich nicht mehr bannen lassen. — Aus
dem Dunkel längst vergangener Jahre stieg sie
auf . Es waren nur ein paar Briefe , die ich
empfing , von denen ich nicht einmal wußte , wer
sie mir schrieb — und einige Tage später die
Erzählung von einem Todesfall , dem Selbst -
mord eines jungen Menschen . Damals habe
ich nie daran gedacht , diese zwei Sachen mit -
einander in Verbindung zu bringen . Woher
kommt mir nuil mit einemmal ohne jeden
äußeren Grund diese Erinnerung , und mehr
— ich sehe klar den Zusammenhang beute zum
erstenmal nach mehr denn 15 Jahren ? Wie
seltsam ist das alles . Ist das überhaupt wahr ,
was ich jetzt plötzlich »acherlebe ? Ist es nur
ein Spiel meiner Phantasie — ober gibt es
Geschehnisse , die , fortwirkend durch Jahre , war -
ten bis ihre Zeit gekommen ? Ein leiser
Schauer rührt mich an . Was will das Bild ?
Ich fühle mich auf einmal losgelöst . Ueber
Kopf und Rücken läuft eine leise vibrierende
Welle . Ich schließe die Augen — Nebel , Wol -
ken , Schleier wogen durcheinander . Was ist
mit mir ? Ich sehe :

Ich sitze in meinem damaligen Zimmer am
Tische über einen Brief gebeugt und lese , lese
verständnislos . Ein Liebesbrief . Glühende ,
zärtliche und wilde Liebesworte . Ich war da-
mals eine junge Künstlerin , die eben anfing
vom Becher des Ruhmes zu kosten . Aber meine
Erfolge machten mich nicht stolz. Ich weiß noch,
daß ich mich immer wunderte .

' wenn Abend für
Abend vor dem Vorhang mich der Beifall über -
schüttete. Ich hatte den ganzen Abend mäh-
rend des Spiels an nichts gedacht, als an das
Scheinleben , das ich darstellte , ich lebte darin .
Nun plötzlich durch das grelle Licht nnd den
Lärm aus diesem traumähnlichen Zustand ge-
rissen , verwirrte und widerte die laute Wirk -
lichkeit mich an . Nicht der Ruhm , die Arbeit
war mir alles . Was dachte ich an Menschen,

regelter Angestellten , die Einführung einer
neuen Lohnstaffel und die fristlose Durchsüh -
rung des Achtstundentages .

Beilegung des österreichisch- italienischen
Zwischenfalls .

WTB. Wien . 8. Okt . Wie die „Neue Freie
Presse" erfährt , hat die österreichische Regierung
an die italienische Regierung eine s ch r i s t -
l i ch e Note gerichtet , in der sie ihr lebhaftes
Bedauern über die Angriffe des Abg. Dr . Ellen -
bogen im Parlament ausspricht . Mit diesem
Schritt der österreichischen Regierung wirb nach
hiesiger Auffassung der Streitfall als beige -
legt angesehen .

Kommunistische Kundgebung in Wien .
WTB. Wien , 8. Okt . Die kommunistische Par -

tei Oesterreichs hatte durch Flugblätter und
durch Aufrufe für gestern abend 6 Uhr ihre Par -
teifreunde auf den Franz -Jofeph -Platz ein-
berufen , um eine aus Rußland erwartete De -
legation zu begrüßen . Es fanden sich gegen 100
Kommunisten ein , die versuchten , eine Demon -
stration zu veranstalten . Sie wurden von der
Sicherheitspolizei aus dem Bahnhof verwiesen .
Vor dem Bahnhofsgebäude kam es zu Zusam -
menstößen zwischen Demonstranten und der Po -
lizei , wobei zwei Sicherheitsbeamte
und ein Demon st ran t verletzt ivnrden .
Insgesamt werden 17 Personen verhaftet .

Deutsches Reick
Besuch des Reichspräsidenten in Sachsen .
WTB. Dresden , 7 . Oktbr . Die Staatskanzlei

teilt Wolffs Sächsischem Landesdienst mit , daß
Reichspräsident von Hindenbnrg der sächsischen
Landesregierung den bereits seit längerer Zeit
in Aussicht gestellten Besuch am 15 . Oktober ab-
statten wird .

TU. Frankfurt , 7. Oktbr . Der Magistrat be-
schloß , den Reichspräsidenten zu bitten , mit
seinem für Mitte Oktober in Aussicht genom -
menen Besuch bei den Regierungen in Stutt -
gart , Karlsruhe und Darmstadt einen Be¬
such der Stadt Frankfurt a . M . zn verbinden .

*
WTB. Berlin , 7. Oktbr . Die Besprechnngen

zwischen dem Reichspräsidenten und Tschitscherin
haben sich , wie die Blätter von zuständiger
Seite erfahren , im wesentlichen um Wirtschaft-
liche und kulturelle Fragen allgemeiner Natur
gedreht . Aktuelle Probleme sind dabei nicht
berührt worden .

Dr . Schachts Ameritareise .
Pr . Berlin , 8. Okt . Die „Boss. Ztg ." hört » daß

Reichsbankpräsident Dr . Schacht seine seit ei -
niger Zeit geplante Reise nach den Vereinigten
Staaten heute antreten wird .

Einheitliche Regelung des Straßenverkehrs .
^ TS . Berlin , 7. Okt . Bon den beteiligten

Reichsministerien und obersten Lanöesbehörden
wird allgemein anerkannt , dah bei der oegen-
wältigen Entwickeluug des Verkehrs ein Be -
dürfnis für eine einheitliche Regelung des gg-
samten Straßenverkehrs vorliegt . Zu einer
Beratung hierüber hat das Reichsverkehrsmini -
sterium die beteiligten Behörden eingeladen . Die
Besprechung findet auf Vorschlag Bayerns vom
8.—1». Oktober in München statt .

Die Fememorde .
Pf. Berlin , 8. Okt . Wie die Blätter melden ,

ist der ehemalige Leutnant B e n n auS dem Re¬
giment des verhafteten Frhrn . v . Senden gestern
ins Moabiter Untersuchungsgefängnis eingelie -
fert worden . Der einem Femenmord zum Opfer
gefallene P anter war Angehöriger des Stoß -
trupps Benn , nnd es wird angenommen , daß
Benn , wenn auch nicht Anstifter , so doch Mit -
wisser des Verbrechens gewesen ist .

Liebe ? Für mich gab sie es nUr im
Spiel . Ich lebte nur im Spiel , und das Le-
ben war für mich ein Traum . Nun saß ich
verwundert und hielt diesen Brief eines jun -
gen Menschen, der wohl jünger noch war als
ich , in der Hand und verstand diese Sprache
nicht . Heiße Worte standen da. liebe Worte ,
bittende nnd demütigende Worte . Ich las und
las und wußte nichts damit anzufangen . Ich
wendete den Brief , kein Name , unterschrieben
nur mit „der , der sie liebt ". Was sollte ich ma-
chen ? Fast beschämt war ich . War ich Schuld
daran ? Ich konnte doch nicht helfen .

„Sie müssen mich gesehen haben "
, stand da

„ich sitze Abend für Abend , wenn Sie spielen
auf demselben Platz . Ich wende keinen Blick
von Ihnen . Manchmal geht Ihr Blick über
mich hin als wäre ich Lust : dann wieder kommt
er ganz plötzlich, wenn ich gar nicht mehr hoffe
und hält mich fest und ich sehe in Ihre Au-
gen , tief — und ich sehe Ihre Seele . Da sind
sie, sie können nicht lügen , diese Augen . Blik -
ken sie nicht schon wieder weg . Fort find sie
— und ich bleibe allein im Dünkel . Verlassen
Sie mich uicht! Sie wissen nicht, wie ich Sie
liebe . Einmal , einmal sehen Sie zn mir her -
unter — damit ich nicht verzweifle . Meine Ge-
danken sind immer nm Sic . Zürnen Sie nicht
dem. der Sie liebt .

" —
Ich las und las . Kopfschüttelnd . Was sollte

ich nur damit ansangen ? Woher kam der
Brief ? Wohin sollte ick denn sehen ? Nichts
wußte ick — an nichts dachte ich als an meine
Kunst . Ich spielte wieder . Vergaß alles nnd
spielte , spielte , ich gab meine Seele preis , nicht
den Menschen — der Kunst .

Und wieder kam ein Brief : Sckmerz , Krün -
knng , Weh ! Daß ich nicht einen Blick gegönnt ,
daß ich den Reichtum meiner Seele ausbreitete ,
nur um ihu darben zn lassen. Harte Worte ,
bittere Worte .

' Und ich wußte doch vou keiner
schuld . Bei Gott ich war schuldlos . Ich aut -
wortete nicht. Man verlangte ja keine Ant -
wort . Nur : nicht so ihn sehen, und ihn doch
nicht sehend, an ihm vorbeigehen . Er wolle
nicht an mir zweifeln .

„Sie haben mich gesehen, Aug ' in Auge mit
mir gestanden — dann sind Sie vorbeigeschrit -

AerschiedeneMeldungen
Denkmal für die bei Veltheim verunglückten

Reichswehrsoldaten .
Pr. Berlin , 8 . Okt . In Veltheim an der

Weser soll für die im Frühjahr dieses Jahres
beim Uebergang über den Fluß ertrunkenen 80
Reichswehrsoldaten ein Denkmal errichtet wer -
den . Der Fährmann , der sich hervorragend an
der Rettungsaktion bei dem Manöverunglück
beteiligt hatte , hat einen Teil seines Grund -
stückS als Platz für die Errichtung des Denk -
mals zur Verfügung gestellt.

20 Personen an Fleischvergiftung erkrankt .
Pr. Berlin , 8 . Okt . In Hameln in der Pro -

vinz Hannover sind nach dem Genuß von Fleisch-
waren 20 Personen an Magen und Darm er -
krankt . Bereits im Vorjahre war eine Reihe
von Personen nach dem Genuß von Fleisch-
waren erkrankt , die aus derselben Schlächterei
stammten .

Mordversuch und Selbstmord .
WTB. Leipzig . 8. Okt . Wie das „Leipziger

Tageblatt " aus Löbau meldet , feuerte der Ver -
sicherungsvertreter Ruppert aus Bernstadt
auf seine sich hier aufhaltende , mit ihm in Schei¬
dung befindliche Ehefrau mehrere Revolver -
schüsse ab , dann richtete er die Masse gegen sich
selbst und tötete sich.

Unterschlagung öffentlicher Gelder .
Pr. Berlin . 7. Okt . In einer staatlichen Kasse

in Hersfeld fehlten , nach Blättermeldungen .
40 000 M . Gegen den leitenden Beamten der
Kasse , der sofort seines Amtes enthoben wurde ,
ist Untersuchung eingeleitet .

Zur Preissenkungsaktion .
Dem Landtagsabgeordneten Heurich wurde

auf seine Anfrage im Landtag vom 6. Oktober
1925 wegen der Preissenkungsmaßnahmen der
Reichs - und Landesregierung folgende fchrift-
liche Antwort der Regierung gegeben :

„Nach dem Ergebnis der Ministerkonferenz
vom 25. 9. 1925 follen in die Preisfenknngs -
aktion der Regierung folgende Aufgaben ein-
bezogen werden : Herabsetzung des Zinssatzes
für öffentliche Gelder , Abstandnahme von dem
Bestreben aus möglichst baldigen Aufbau des
Friedensvermögens bei öffentlichen Vermögens -
Verwaltungen , Zulassung der freien Konkurrenz
bei der Vergebung öffentlicher Aufträge , Nach-
Prüfung der Festsetzung der Gebühren für die
Tätigkeit öffentlicher Behörden , Herabsetzung
der Gebühren für Gas , Wasser und Eick -
t r i z i t ä t , Bekämpfung der Auswüchse im
Kartellwesen und bei den Innungen , Ueber -
wachung der Lebensmittelpreise , insbesondere
für Brot , Fleisch, Obst, Gemüse und Milch . Die
hierüber angekündigten unmittelbaren An-
Weisungen der zuständigen Reichsministerien sind
bis jetzt nur hinsichtlich der Frage der Zins -
verbilligung öffentlicher Gelder eingekommen .
Eine Einladung zu einer am 9. dieses Monats
beim Reichswirtschaftsministerium in Berlin
wegen des Preisabbaus stattfindenden Bespre -
chung eingegangen .

VonLandes wegen wurde die Wucher»
abteilung des Landespolizeiamtes mit der Be -
kämpfung des Leistungswuchers im Gewerbe
und Handel betraut und beauftragt , die Preis -
berechnuugen nachznprüfen . Hinsichtlich der
Zwangsinnungen wird geprüft , ob ihnen nicht
die Festsetzung von Preisen ausdrücklich ver -
boten werden soll . Den Städten sind wegen des
Verkaufs von zollfreiem Gefrierfleisch Richt-
linien mitgeteilt worden . Im Detailhandel
wird nachgeforscht werden , sür welche Waren
von Kartellen oder Preisverbänden für den
Weiterverkauf feste Preise vorgeschriebe» sind .
Für diejenigen Kartelle , deren Tätigkeitsgebiet
nicht über das Land hinausgeht , wird die gleiche
Nachprüfung erfolgen , wie hinsichtlich der über
das Reich sich erstreckenden Kartelle seitens
der ReichSregiernng ."

ten , als wäre ich nicht da . Denken Sie nicht
meine Liebe sei nichts wert , weil ick noch ein
Schüler bin . Vielleicht wird nie jemand Sie
so wieder lieben wie ich . Erbarmen Sie sich !"

Wieder legte ich den Bries beiseite. Ich konnte
nicht anders handeln . Ich sah weder rechts
noch links . Ich ging meinen Weg . Dann kam
noch ein Brief , nur wenige verzweifelte Worte
über den Bogen zerstreut . Man sah , die Hand
hatte kaum gewußt , was sie schrieb . Verzweis -
lung , Haß , Vorwürfe — alles sei Lüae an mir
— und — eine letzte Hoffnung und Bitte : An
jener Stelle wo er immer stehe auf der Straße ,
wo ich ihn gesehen, sich nach ihm umzusehen ,
nur mit einem Blick. — Sonst

Wie eine , die das gar nichts anging , las ich
diesen Brief . Meine Seele blieb unberührt ,
wie konnte sie denn lieben , den sie nicht kannte .
Nur im Herzen mahnte eine leise Stimme :
„Hils"

, doch ich wußte nicht wie und legte den
Brief zu den andern . Als ich aber über die
Straße ging am Abend , packte es mich plötzlich:
„Sieh Dich um ." Ich versuchte das Dunkel zu
durchdringen . Sah im Vorbeigehen in die Ni -
schen, in die dnnklen Gänge der Häuser . Nichts
und niemand war zu erblicken. Das war der
letzte Brief , den ich bekommen , ich hörte nichts
mehr .
^ Doch acht Tage später erzählte man in der
Stadt , ^daß ein Primaner sich aus Liebe zu
einer Schauspielerin eine Kuael in den Kops
geschossen habe . Die Kugel sei nicht tödlich ge-
wescn. aber der arme Junge liege schwerver-
letzt im Krankenhaus : Man zweifle an seinem
Wiederaufkommen . Die Eltern seien untröst -
lich. Ueber die Schauspielerin aber — wer
moc !e es wohl sein ? — wurde der Stab gebro -
chen. Natürlich !

Und ich. begriff damals gar nicht, daß ich das
war , der dieser Tod galt . Ich wanderte durchs
Leben fremd und unberührt . War ick schuld ?

Nie habe ich etwas weiteres gehört . Ich weiß
uicht , ob der Aermste gestorben , ob er gerettet .
Nichts weiß ich mehr . Nur heute nack 15 Iah -
ren kommt mir aus der Nacht dieses Erinnern
und rührt mit leisen Fingern an mein Herz .
— Arme Seele , wo Du auch seiest , ich wünsche
Dir Ruhe !

Luftverkehr .
Winterluftstrecken der Europa -Union ab 1. Okt.

Mit dem 1. Oktober ift im RaHmen txt
Europa - Union der Winterflugplan in Kraft
getreten , der in diesem Jahre gegenüber des
Sommerluftverkehr zunächst nur geringe Ein»
schränkungen erfährt .

Es werden mit Junkers - Flugzeugeo
geflogen die Strecken :

1. Malmö — Hamburg — Ruhrgebiet / Esse»—
Amsterdam .

2. Berlin —Ruhrgebiet/Essen .
3. München —Frankfurt —Ruhrgebiet/Essen .
4 . Düsseldorf —Ruhrgebiet/Essen —Berlin .
5. München —Wien .
0. Malmö/Kopenhagen —Berlin —Dresden .
7. Berlin —Leipzig.
8. Berlin —Breslau —Gleiwitz .
9. Stockholm — Helsingfors , Helsingfors —Re-

val . ( Nach Vereisung der Ostsee, etwa ab
Januar .)

10 . Die Wasserflugstrecke: Dresden — Magde -
bürg —Altona/Hamburg .

11 . Die Nachtflugstrecke : Berlin — Warne¬
münde —Kopenhagen/Malmö .

12. Danzig — Marienburg (Irnich Danziger
Luftpost ) . *

13 . Frankfurt — Karlsruhe lvoraus -
sichtlich durch Badische Luftverkehrs -A .-G .).

14 . Kopenhagen —Malmö (Pendelverkehr durch
Dansk -Lufttransport und Aerotransport ).

Zugleich mit der Aufnahme des Winterdien -
stes ist auf folgenden Strecken für die Dauer
des Winters der Flugbetrieb e i n ge stellt :

Genf — Lausanne — Zürich : Wien — Budapest :
Erfurt — Frankfurt a. M .—Stuttgart — Zürich !
Fürth 'Nürnberg —München : Fürth/Nürnberg -"
Frankfurt : Wien —Klagenfurt : Gießen —Frank¬
furt ? Wien — Linz — Salzkammergut : Königs -
berg —Memel —Riga —Reval : Königsberg —Dan -
zig—Berlin : Dresden —Leipzig : Berlin —Leip-
zig—Erfurt —Frankfurt a. M . — Stuttgart —Zü -
rich : Berlin —Bremen : Leipzig—Erfurt —Cassel—
Ruhrgebiet/Essen : der Seebäderdienst ( Nordsee—
Ostsee) .

Königsberg — Helsingfors in 4 Stunden
50 Minuten .

Flugzeugführer Gottschalk legte dieser
Tage die 700 Kilometer lange Strecke Königs -
b e r g—H e l s i n g f o r s mit einem Junkers -
Flugzeug in vier Stunden 50 Minuten
zurück, was eine siebenmal schnellere Beföröe -
rung bedeutet gegenüber Schiff und Eisenbahn ,
die für diese Strecke eine Reisezeit von 32 Stun «
den erfordern .

Letzte Orahtmewungen
Die Beurteilung der Lage in Paris ,

y S . Paris . 8 . Okt. Die direkten BerhanHlun -
gen zwischen Teutschland und Frankreich sind
nunmehr im Gange . Nach Auffassung der Pa -
rifer Mittagsblätter soll eine Annäherung
der beiderseitigen Thesen und damit ein« Ent -
spannung herbeigeführt sein. Briand verhan -
delt mit Luther , weil Luther geläufig französisch
spricht, während Chamberlaiu mit Stresemann
konferiert . Französischerseits wird stellenweise
eine neue Taktik eingeschlagen , indem der Oef-
fentlichkeit die Meinung aufoktroyiert werden
soll, als ob Deutschland in Locarno jetzt einen
gewissen Kuhhandel zwischen Eintritt in den
Völkerbund und Annahme der Schiedsspruch-
vertrage treiben wolle . Diese gänzlich abwegige
Auffassung kann natürlich nicht scharf genug
zurückgewiesen werden .

Oer große Mann
Von

Martha Nothweiler , Karlsruhe .
Nun haben sie auch ihn Übermacht, ihn , dc,'

wie eine Verheißung einst aufging in feinem
Anfang . Nun ist es . als hätte er von allen sei-
nen Versprechungen nicht eine gehalten , — kann
denn das sein , daß lange , lange Tage auf ein «
mal ausgestrichen und vergeblich werden ? Wie
kann denn das geschehen fein , an ihm geschehen ?

Sie haben an ihm gesündigt . Er wußte doch
einmal die Welt und das Leben in ihren Adern ,
aber sie haben es ihm alles verstellt . Sie ruh -
ten nicht, bis er zuließ , daß sie Bilder von ihm
machten, daß sie ihn nannten und beschrieben und
sich auf ihn beriefen — mit alledem löschten sie
ihn aus .

Er duldete es , daß man ihn ansah und den
Neigungswinkel seiner Stirn — der nur aus
Gutem entstanden war , nicht anders als Zeichen
der Abnutzung an einem Ding — nachahmten
und mißdeuteten : er verließ sein: Einsamkeit
und ließ sich wohnlich mit ihnen ein .

Und nun ist alles ihm zum Vorwurf . Gott ist
wider ihn . so sehr , daß er es nicht einmal mehr
erkennt . Er hat — mit den anderen — jetzt
einen Götzen anzubc ^en . und es zerreißt einem
das Herz , wenn manchmal seine feierlichen fal -
schen Kultgesänge einen Klang von früher nicht
ganz verbergen können , wenn plötzlich eine Zeile
den Himmel uennt rder das Licht , ohne sie noch
zu meinen .

Oh , warum hat er ein Haus und eine Frau
und ein Arbeitszimmer und überlegte Anregun -
gen. Wenn er hungern müßte , allein , dann fände
er vielleicht zurück. Warum hat er soviel Ge-
drucktes und Geschriebenes aufbewahrt — wenn
er es drangäbe . alles , » mein es Wortes willen ,das im Ungewissen hängt und um das er sich
Mühe geben müßte — vielleicht dann gelänge
es ihm aufs Neue .

Es ist schlimm , nach ihm sehen zu müssen als
nach einem Verlorenen , auf immer Abgetrenn -
ten . Und von wem ließe Gott sich wohl erbitten ,
daß er noch einmal jene Stunde der Armut über
ihn brächte, die ihn allein zu erlösen vermag ?

ä >
"T
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Der Landiagswahlkampf.
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Demokratische Wahlversammlung.
Die Deutsche Demokratische Partei veran

staltete gestern abend im kleinen Festhallesaal
eine gut besuchte Wahlversammlung . Der
Vorsitzende, Professor Keßler als Versamm¬
lungsleiter begrüßte die Erschienenen und ge-
dachte der Bedeutung , die den bevorstehenden
badischen Landtagswahlen zukommt . Hieraus
ergriff der Spitzenkandidat des 5 . Wahlkreises ,
Abgeordneter Glockner . der bisher die De -
« akratische Partei im Landtag vertreten hat ,
das Wort zu einem Rückblick aus das bisherige
Wirken der Demokraten im Landtag und auf
die wichtigeren Arbeiten , auf die das badische
Parlament zurückschaut. Er schickte eine Ueber -
sicht über die seitherige parteivolitische Zusam -
mensetzung des Landtags voraus und bedauerte
in diesem Zusammenhang die Zersvlitte -
rung des freigesinnten Bürgertums . Bom
Zentrum trenne die Demokraten die Weltan -
schauung : die Demokratische Partei wisse sich
frei von kulturkämpferischen Regungen . Die
Stellung des Zentrums lasse die Gefahr für die
Geistessreiheit im Schulwesen befürchten . Die
Sozialdemokratie habe auch nach dem Heitel -
berger Programm ihren Charakter als Klas -
s e n p a r t e i beibehalten . Die Demokratie
wolle ihrerseits die Interessen aller Bevölke -
ruugskreise vertreten , untereinander ausglei -
chen und für sie wirken . In der wirtschaftlichen
Frage bestehe eine große Kluft zwischen den
Demokraten nnd Sozialdemokraten : die Pri -

vatunternehmungen können nicht entbehrt und
durch eine Sozialisierung ersetzt werden . Es
sei zu bedauern , daß die Sozialdemokratie in
kulturellen Fragen zu gleichgültig ist :

bei der Sozialdemokratie hätte» audcre
Juteresse« als geistige den Borrang .

Die Demokratische Partei sei frei von dem.
was Minister a. D . Koch in Pforzheim «würde -
losen Pazifismus genannt hat . Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen wendet sich der
Redner den Arbeiten des Landtags zu , deren
erste Hälfte dem Kampf gegen die Inflation ,
deren zweite den Bemühungen galt , die Wäh -

rung zu stabilisieren . Wichtige Mittel hierzu
bildeten die Staatsvereinfachung und der vom
Reich angenorimete Personalabbau . Der Red-

ner bespricht die Frage der Beamtenaehälter ,
tn welcher Hinsicht Baden über die Reichssätze
hinauszugehen versuchte , unter der Heiterkeit
der Versammlung die Preissenkunasaktion und
weiterhin die einen breiten Raum einnehmen -

den Steuerfragen . Ferner bringt er die Denk -

fchrift vom November 1923 über Reich und
Länder , das Dotationsgesetz und die Lehrer -

bildungssrage zur Sprache , bereu Lösung dem
neuen Landtag vorbehalten bleibt . Im Zu -
sammenhang mit den Finanzgesetzen unterzieht
der Redner das Gebäubesoudersteueraesetz nach
der 8. Steuernotverordnuna einer ^kritischen Be -
trachtung . An neuen Anträgen ist ein neues
Grund - und Gewerbesteuergesetz zu erwarten ,
daS auf dem Ertrag aufgebaut ' wetdd » soll. ftf.
dann das Lehrerbildungsgesetz und eine Aen-
derung des Gebäubesondersteüeraesetzes . Der
Redner widerspricht der Behauptung , daß die
Deutsche BolkSpartei die Nackisolgerin
der früheren Nationalliberalen -Partei sei : viel -

mehr sei dies die Deutsche Demokratische Partei .

Als zweiter Redner des Abends spricht
Reichstagsabgeordneter DietriS . der sich mit

den Arbeiten des Reichstaas und mit der

Reichspolitik befaßt . Die jetzigen Regierungs .

Parteien verfolgten heute die einzig mögliche
Reichspolitik . für die die Demokraten von icficr
eingetreten feien . Die Grundfragen der Ge-

genwart sind diejenigen der Finanzen und der
Wirtschaft - Der Krieg wird von der Nation
gewonnen sein , die als erste ihre Wirtschaft
wieder in Ordnung gebracht habe . Einer kri-

tifchen Betrachtung unterzieht Abg. Dietrich die
Steuerpolitik des Reichs . Es werden

z« viele Steuer «
erhoben . Besonders wendet sich der Redner
gegen die Umsatzsteuer und die Lurussteuer ,
für deren Milderung bezw. Abschaffung die
Demokraten entschieden eingetreten seien. Die
Umsatzsteuer belaste in Wirklichkeit die breite
Masse, die Luxussteuer belaste die deutsche
Qualitätsarbeit und hemme deren Ausfuhr .
Auch das Steuervorauszahlungssystem sei zu
mißbilligen . Die deutsche Wirtschaft bedürfe —
wie auch das Dawesgutachten richtig verkenne
— zunächst der Schonung . Der Zustand müsse
ein Ende haben , daß

der Staat Geld aus der Wirtschaft heraus -
preßt, um es de» a«dere« . die « ichts habe « ,

z« gebe » .

Die erhöhte Bier » und Tabaksteuer werde
nicht mehr , eher weniger einbringen , als seither .
Weiterhin sprach sich der Redner gegen den
Zolltarif aus , der uns bei den Handelsver -
tragsverhandlungeu förderlich sein sollte —
aber nichts genützt habe . Wir hätten heute
keinen Handelsvertrag , sondern Zollkrieg mit
Polen , „Borpostengefechte " mit Spanien und
einen „faulen Frieden " mit Frankreich . Die
Zölle würden den Bauern die Lebenshaltung
erschweren . Besonders rügt der Redner die
Zollschranken bezüglich der Kleineisenwaren
gegenüber Steiermark , die einer Aussperrung
gleichkämen. „Stresemann möge sein Herz in
die Hand nehmen , und mit Frankreich einen
Zollverein anbahnen ." Mit Zöllen und Sper -
ren unterdücke man das geschäftliche Leben , an -
statt es zu fördern . Die Aufwertung habe ge-
radezu verheerende Wirkungen gehabt . Best
verdiene Anerkennung , daß er seine Answer -
tungssache durchfechte , wenn er auch aus dem
unrichtigen Wege sei. Auf die Schulfrage über -
gehend, erklärt der Redner , der Schulgefetzent -
wurf sei das gröbste , was man machen konnte .
Zur Außenpolitik bemerkte Abg. Dietrich , die
jetzige Reichsregierung sei im Begriff , den Ber -
zicht auf Elsaß -Lothringen zu unterschreiben ,
was keine Linksregierung getan hätte . Für den
Sicherheitspakt müssen erhebliche Gegen -
l e i st u n g e n für Deutschland verlangt wer -
den .. Der Redner verweist u . a. auch auf die
seitherige Zurückhaltung der badischen Ab-
geordneten gegenüber einem Beitritt zum Völ -
kerbund . Der Redner schloß seine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit der Auf -
forderung an die Versammlung , am 25. Oktober
der Demokratischen Partei ihre Stimmen zu
geben.

Der Wahlvorschlag der Deutschen Volkspartei
im Wahlkreis Karlsruhe —Pforzheim hat fol^
gende Reihenfolge der Kandidaten : 1. Wilser ,
Molf . Knusmann , Karlsruhe : 2 . Bauet , Theo -
bor , Vberregierungsrat , Kurlsruhe : 3. Steinel ,
Eugen , Rechtsanwalt und Stadtrat . Pforzheim :
4 . Hock, Karl Friedrich , Buchdruckcreibcsitzer und
Gemeinderat , Bretten : 5. Scheufele , Karl , Fa -
brikant , Pforzheim : 6. Gorenflo , Wilhelm Mar -
tin , Kaufmann und Landwirt , Friedrichstal :
7. Bauer , Gustav , Schlachthausverwalter , Dur -
lach : 8. Herz , Ludwig . Verwaltnngsinfpektor ,
Bruchsal : 9. Buhl , Dr . Hermann , Fabrikant .
Ettlingen : 10 . Opitz, Hugo , Fabrikant , Psorz -
heim : 11 . Leist , Berta , kausm. Augestellte , Karls -
ruhe : 12. Frey , Wilhelm Friedrich , Maurer -
meister , Ellmendingen : 13 . Schuler , August .
Goldarbeiter , Eutingen : 14. Kies . Forstsekretär ,
Langensteinbach : 15. Abel , Dr . Ludwig , Tierarzt ,
Graben .

Der Beleidigungsprozeß Mager vertagt .
Der Bcleibigungsprozeß gegen den seitheri -

gen Landtagsabgeordneten Lothar Mager , der
morgen vor dem Schwurgericht stattfinden sollte,

wurde von der Tagesordnung abgesetzt ES
handelt sich um einen Artikel Magers . der im
Zusammenhang mit dem Hagenschießprozeß An-
griffe gegen die Staatsanwaltschaft enthielt .

Politik und Religion.
Ueber Politik und Religion sprach am Sonn -

tag vormittag im dichtbesetzten Saal der „Vier
Jahreszeiten

" der Spitzenkandidat der Deutsch-
Völkischen Freiheitsbewegung , Schriftsteller Al°
bert Sexauer . Sein Vortrag , der wirklich nicht
als Wahlrede gedacht war — wie ja schon das
gewählte Thema bewies —, stellte doch einen
Auftakt zu den kommenden LandtagSwahle » dar .
Sein Gedankengang war . in kürzester Andeu¬

tung , etwa der folgende :

Daß ein Mensch Glauben habe , d . h . jene in-

nere Ruhe und Kraft , die ihn jeder Not und

Versuchung gegenüber aufrecht und stark sein
läßt , ist etwas höchst erfreuliches und notwen -

diges : daß er mit diesem Glauben andere an -

zustecken suche, ist noch notwendiger : das not -

wendigste aber ist , daß er seinen Glaube » in

Tat umsetze , und eben dies ist es . wozu ich mich
in diesen Wochen , wahrlich nicht leichten Her-

zens . entschlossen habe. Politik sei ein schmutzi -

ges Handwerk , sagt man , und die Beobachtung
scheint dem ja nur zu sehr Recht zu geben. Aber

Politik muß sein , daran ist nun einmal nichts zu
ändern . Es gibt nun einmal Dinge , um die wir

uns gemeinsam kümmern müssen , weil sie ^
uns

eben alle zusammen angehen . Daß dieses „Sich-

kümmern " aus sehr verschiedenen Gesichtspunk-

ten heraus erfolgen kann , .ist klar . Und diese
Verschiedenheit der „Interessen "

, wie man das
uenut , führt unvermeidlich zum Kampf . So er-

hält Politik den Charakter eines Abkömmlings
des bekannten Willens zur Macht. Frägt sich
allemal nur : was soll zur Herrschaft gebracht
werden ? nnd wodurch soll das geschehen ? Zwei
Fragen , d-ie im Grund das gleiche meinen . Der
Starke etwa will durch das Schwert zur Macht
gelangen , und zugleich wirb er keine höhere
Macht anerkennen als eben das Schwert . Nicht
anders der Reiche: das Geld : der Kluge : eine

Theorie : der Weise: eine Idee : der Gläubige :
ein Bekenntnis : der Heilige : — Gott .

Worum nun handelt es sich in unserer Zeit ?

In der Hauptsache doch wohl um drei Dinge :
Theorie , Geld und Bekenntnis . Am belang -

losesten sind ohne Zweifel heute die politischen
Theorien . Der bloße Vergleich etwa des Revo -

lutionsjahres 1848 mit der erbärmlichen sog.
Revolution von 1918 gibt darüber genügenden
Aufschluß. Und was die stärksten Theoretiker
unserer Tage angeht , die führenden Köpfe Svw -
jetrußlands , so haben gerade sie in den letzten
Jahren so gewaltig umgelernt , daß man von
einem Sieg ihrer Theorie in ihrem Reich längst
nicht mehr reden kann . Unvergleichlich viel
wichtiger ist der Einfluß des Geldes . DaS
Lied von der dominierenden Wertschaft tönt aus
allen Parlamenten . Zum Teil steckt dahinter
ber alte marxistische Aberglaube von der

.Zwangsläufigkeit l>er wirtschaftlichen Entwick-
lung : zum Teil aber etwas oiel Uebleres : das
hemmungslose Vordrängen der Nachtseite der
Menschennatur , das wir ja heute , leider GotteS,
auf allen Gebieten unseres öffentlichen und pri «
vaten Lebens feststellen müssen. In diesem Zu -
sammenhang heißt das Uebel : kapitalistische We-
sinnung . Dagegen ist Kampf nötig . Aber
Kampf , nicht wie ihn die Sozialdemokratie ge-
führt hat , die längst selber diesem Geist verfallen
ist , so vollkommeu wie die Seelen der oberen
Zehntausend von ehedem: nein , Kamps aus in-
ner stein Widerstand und Ekel vor der Niedrig -
keit . die aus der heute allenthalben herrschenden
Profitgier spricht- Das uralte heilige : Ihr
könnt nicht zweien Herren dienen ! hat hier wie-
der neuen Klang bekommen . Sie verstehen ohne
weiteres , wie eng gerade an diesem Punkt für
mich Politik und Religion zusammenhängen .
Noch enger und tieferwurzelnd aber ist dieser
Zusammenhang der dritten großen Gefahr
gegenüber , die uns heute droht neben der Ty¬

rannei des Geldes : nämlich der Tyrannei über

den Geist . Ich brauch« bloß ein Wort zu

sagen : Reichsschulgesetz . Dieser drohenden Ge -

waltherrschaft muß aufs Entschlossenste wider -

standen werden . Dieser Kamps wird mit Aus -

ficht auf Erfolg nur zu führen sein vom Boden
einer neuen , vertieften Gläubigkeit aus . Nur

von daher wird es gelingen , gegenüber dem
Mißbrauch der Religion zu politischen Macht-

zwecken das ganz andere Ideal zu verwirklichen ,
das mich in diesen Kampf gerufen hat : das
Ideal einer Hinaufhebung der Politik — wie
unseres gesamten menschlichen Lebens — in die
Sphäre des Religiösen . — Der Vortrag Herrn
Sexauers fand lebhaften Beifall .

Statistisches aus dem Landtage.

In dem soeben geschlossenen Tagungsabschuitt
des badischen Landtages hat das Plenum 46

öffentliche Sitzungen abgehalten . Ausschuß-

sitzungen waren insgesamt 198, von denen SN

Sitzungen auf den Haushaltungsausschuß ent -
fallen , während der RechtSpflegeausschuß 34
Sitzungen abgehalten hat . An Regierungs -
vorlagen waren eingegangen 34. Ferner be-

fanden sich unter den Eingängen eine Denk -

schrist aus dem Hause , 145 Anträge , 27 förm -

liche Anfragen u . 32 kurze Anfragen . Unerledigt
blieben 12 Regierungsvorlagen , die Denkschrift
aus der Mitte des Hauses . 5 Anträge und 3

kurze Anfragen . Die Zahl der eingelaufenen
Gesuche beläuft sich aus 431. Davon wurden er -

ledigt durch Ueberweisung zur Kenntnisnahme
185, durch empfehlende Ueberweisung 30, durch

Uebergang zur Tagesordnung 57, während 113

Gesuche als durch Regierungsmaßnahmen usw

erledigt erklärt wurden und zur Behandlung
im Plenum für ungeeignet angesehen wurden .

Schule unöZÄrche
Landestagung des Katholischen LehrervereinS.

Freidurg , 7. Okt . Der katholische Lehrerver -

ein Badens hat dieser Tage iu Freiburg seine
diesjährige Generalversammlung abgehalten .
In Entschließungen wurde am Schluß der Ta -

gung zu den aktuellen Fragen der
Schulpolitik Stellung genommen . In der einen
Entschließung lehnt die Tagung die Aufrichtung
einer geistigen Zwangswirtschaft ab , wie sie Be -

fürworter eines rein staatlichen Schul -

Monopols fordern . Nach einer zweiten Ent -

schließung hält der katholische Lehrerverein Ba -

den an dem von ihm aufgezeigten Ziele der
Lehrerbildung , wie sie die Reichsverfassung im
Artikel 143 verspricht , fest . Die durch die Heu-

tigen Zeitverhältnissen gffteWrte Verantwor¬
tung und Bedeutung des Volksschullehrers alS

Bildungsträger und Bildungsvermittler der

breiten Masse des Volkes erfordere eine all-

gemein « Vorbildung , die durch das Reifezeugnis
einer höheren Schule nachzuweisen ist . Di«
Beschränkung auf eine viersemestrige hochschul-

mäßige Fachausbildung wird allseits für trag -
bar gehalten . Dabei verlangt die Heranbildung
einer einheitlichen geschlossenen Lehr - und Er -

ziehungsperlönlichkeit . die sich im Dienste nnd

zum Wohle deutschen Volkstums auswirken
soll , ganz im Einklang mit den neuzeitlichen
Erkenntnissen und Forderungen der wissen-

schaftlichen Pädagogik , die weltanschauliche Fun -

dierunc - und Durchdringung des Fachstudiums .
Damit würden auch die begründeten Fordcrun -

gen der Mehrheit der Erziehungsberechtigten
des badischen Volkes , insbesondere des katho¬
lischen Volksteils erfüllt . Bezüglich der körper -

lichen Ertüchtigung der Jugend stellt sich die

Tagung auf den Boden der „Richtlinien der

Bischöfe Deutschlands zu den modernen Sitt -

lichkeitssragen ".

Saöisches Qmöesthealer
Neueinstudiert : „Die Fledermaus "

von Johann Strauh .

Johann Strauß 100 Jahre alt ! Am 25. Ok-
tober dieses Jahres . Wirklich erst 100 Jahre ?

Kjinn man sich eine Zeit denken, wo er noch
nicht gelebt hat . oder eine Zeit , wo er nicht mehr
leben wird ? An seinen Namen , an seine Kunst
hat sich schon seit Jahrzehnten der Unsterblich-

keitsbegriss geknüpft , darum will uns die Zahl
100 fast klein und unbedeutend erscheinen . Der
vitale Rhythmus dieses leuchtenden , sprühenden
Temperaments schlägt durch die Jahrtausend « ,
solange musiziert , gelebt , geliebt , getanzt und
gelacht wird . Dieser Rhythmus ist selbstverständ-

lich nicht die Zweiviertel - oder Drciviertel - Takt -

ort , in denen er seine menschlichen und künst-

lerischeu Bekenntnisse niedergeschrieben hat , die-

ser> Rhythmus ist jene explosive Kraft , die Ton
um Ton erzeugt und jedem , dem Januskops ver -

gleichbar , mit prägnantem Ausdruck zugewendet
bleibt . Sie treibt die packende , ewige Melodie
aus sich heraus , gibt sich ganz in jeden Ton -

schritt, schwingt in allen Gliedern der Kette nnd

so auch in dieser selbst . Sie strömt bei einem
durchgebildeten Künstler wie Johann Strauß
Linie und Farbe zugleich aus , d . h. Melodie und
Harmonie : sie regelt den Aufbau und die Ver -

Hältnisse.
Ist die „Fledermaus " eine Operette ? Oder

eine komische Oper ? Sie ist mehr , sogar mehr
als ein Zeit - oder Knlturbild , sie ist ein „docu*
raent humain" Sie umreißt Situationen des
ewigen Lebens : die Grazie des Geistes ist >us
dem dramatische » Gebiet selten so sein , so iro -

»ifch , so bezwingend hervorgetreten wie in den
Gesängen Rosalindes : „So muß allein ich blei-

ben"
, „Mein Herr , was dächten Sie von mir " ,

oder dem Terzett : „O je , o je, wie rühit mich
dies "

. Die Opera busfa hat dem nichts an die
Seite zu stellen . Wo aber in lnstiger Gesellschaft
die gegenseitige Anwärmung beginnt , da ist von
je das tmd Schn>esterlein " zu Hgnse

gewesen. Und in dem Terzett : ,Za , ich bin der
Eisenstein " hat der Alltags - Othello die glänzendste
Schilderung erfahren . Diese Opereite greift
also mitten ins Leben hinein , erhebt sich schon
darum weit über ihr « Schwestern . Daß sie bei
ihrem Eintritt in die Welt nicht gleich verstan -
den wurde , läßt sich leicht begreifen . Die Form
stellte keine Ansprüche , wohl aber der neue In -
halt , das . was nach der Ansicht der Alten nicht
in eine Operette gehörte . Sie ist trotz Schwank
und Ulk auch wirklich keine Operette , sie ist ein
Unikum , eben „Die Fledermaus ".

Eine gute Interpretation macht sie »um Welt -
bild und das hat gestern abend Generalmustk -
direktor Ferdinand Wagner getan , der das
herrliche Werk in jene hohe künstlerische Sphäre
hob , der es angehört . Es quirlte nicht nur der

Champagner , womit sich die meisten Dirigenten
schon zufrieden geben , es öffneten sich die Hmter -

gründe und cinigemale lächelt« die Wehmut zu
all dem naiv -närrischen Treiben , die Wehmut ,
die auf den Komponisten beim schallen Uber dre
Schulter geblickt hatte . Daß Johann Strauß m

einkehrsameu Stunden mit ihr Verkehr pflog,
stellt ihn über den frivolen Offenbach, ber gerne
Gift verspritzte .

Wir bekamen also die „Fledermaus " nicht als

Fastnachtsstück, sondern als Kunst - und Meister -

werk zu hören . Die Neueinstudierung war auch
hier von Grund aus geschehen , mit dem zähen,
unbeugsamen Willen , aus Partitur und Hand -

lung das Letzte herauszuholen . DaS ist in ber
Tat erreicht worden , die Zusammenarbeit von

Ferdinand Wagner und Oberspielleiter Otto
K r a u ß zeigte wieber vollkommene Einheitlich -
keit . Wohllaut schimmerte den ganzen Abend
aus dem Orchesterraum und Bühnenrahmcn ,

Ans der Siene herrschte Stimmung . An der
allgemeinen Beweglichkeit beteiligten sich sogar
allerhand Gegenstände . Prachtvoll wirkte am
Schluß des zweiten Aktes das Niederrieseln der
Massen über die Mitteltreppe . Das vorzüglich
verbundene Bewegungsspiel machte überall den
Raum lebendig und nahm sich in den schönen
Bühnenbildern E .nil Vurkards bestrickend
aus . An dem »ollen Farbenzusammeutlang hat -
ten auch die sehr hübschen Kostüme Margarete

Schellenbergs bedeutenden Ant .nl . Durch
samosx Regie -Eil ' sulle wurde die Fülle ber Ge-
schehnisse auf der Bühne noch vermehrt .

Als Eisenstein übertraf Wilhelm Nentwig
sich selbst . Zu der jugendlichen Frische, die an
seinen sonstigen Leistungen gefällt , gesellte sich
eine unglaubliche Beweglichkeit . Er >ang abec
auch die Partie sehr schön , nur sollt« er den Dia -
logton nicht so oft ' N die F -stel überschlagen las-
sen , was übrigens auch Rudolf W ' v rauch
gerne tut , der den Fr .iuk elastisch und kraftvoll
verkörperte . Nach langer Zeil sah und hörte
man wieder einmal Maro von Ernst , die der
Rosalinde ihre vollendete «̂ esangsknnst und ihr
gewandtes Spiel lieh . Eine Ueberraschnng be-
reitete Senta Zoebisch , deren Stimme sich
merklich gekräftigt und veredelt hat . Ihre Abele
war zierlich nnd gewinnend . Robert Butz sang
den Alfred mit eleganter , leichter Tonführung ,
gab ihm aber auch darstellerisch alles Nötige . Gut
in Erscheinung , Gesang und Spiel war Magda
Strack als Prinz Orlofsky , ebenso Heinz Lö -
s e r als Dr . Falke . Seine Gestaltungsvielsei¬
tigkeit zeigte Fritz Hancke lDr . Blind ». Paul
Müllers Frosch strahlte eine köstliche Behag -
lichkeit aus . Seine witzigen Zutaten wurden
stürmisch belacht und beklatscht. Die von Bal -
iettmeisterin Wim La ine einstudierten Tänze
gefielen sehr , namentlich der von Annie Heu -
s e r ausgeführte spanische Tanz , dann der russi-
sche von Wini Laine selbst, der Schottisch von
Rosel F r o h m a n n - Schnaufer und Joh .
sonntag - Siebert und bie Polka , die wieder -
holt werden mutzten.

Die Einlage , der berühmte Walzer „An der
schönen blauen Donau " wurde vom Orchester
unter Ferdinand Wagners befeuernder Leitung
hinreißend schön gespielt .

Im gutü '. suchten Hausc herrschte große Begei -
sterung . Das herrliche Werk und die treffliche
Wiedergabe hatten gezündet . Schon nach dem
zweiten Akt wurden neben den Hauptdarstellern
die beiden Leiter der Aufführung gerufen . Am
Schlüsse nahmen die Ovationen stürmische For -
nun an . A . R .

Ehester un&lKufit
„Die lebende Maske " von Luigi Pirandello .

Dieses groteske Trauerspiel , vom Verfasser nach
der Hauptrolle „Heinrich IV .

" betitelt , behandelt
das rätselhafte Wesen eines ManneS ans vor -
nehmen italienischen Kreisen , der ähnlich wie
Shakespeares Hamlet , sich jahrelang wahnsinnig
stellt, um seine Widersacher zu täuschen und sich
für das ihm einst angetane Uebel au ihnen zu
rächen. Er hat nämlich einst bei einem Masken -
spiel aus Liebe zu einer Frau die Rolle des
deutschen Kaisers Heinrich IV. gespielt , ist aber
durch die Hinterlist eines Liebhabers derselben
zu Fall gekommen und dadurch wahnsinnig ge -
worden . Da nun alle Welt glaubt , daß er es
noch sei , obgleich er insgeheim längst gesundet
ist, sucht man ihn durch freventliches Spiel in
dem Wahne zu erhalten , daß er tatsächlich jener
Kaiser sei . Auch er spielt der Gesellschaft gegen-
über diese Rolle weiter , läßt aber plötzlich bei
einem neuen solchen Treiben mit ihm feine Ge-
funduiig durchblicken, so daß keiner recht weiß ,
woran er mit ihm ist , wendet sich heftig gegen
alle , bezeichnet die einst Geliebte als Dirne und
ersticht deren Geliebten , seinen ehemaligen
Nebenbuhler , durch dessen Stichelreden er in
große Erregung gerät . Um sich der Verant -
wortung für seine Tat zu entziehen , mutz er
nun die Rolle als Wahnsinniger für immer
weiter spielen . So endet dieses mit großem Ge-
schick und sicherem Blick für das Theater ge-
staltete Stück , das zwar dauernd in Spannung
hält , aber dem deutschen Empfinden kaum Rech -
nnng zu tragen vermag . Die Leipziger
Aufführung wurde den oft sehr seltsamen
Anforderungen des Verfassers in jeder Weife
gerecht und verhalfen dem Werke zu einem
starken Erfolg .

Je größere Fortschritte in der Kunst man
macht, desto weniger befriedige » einen feine
älteren Werke . Beethoven .



Ar. 466 . Gtite 4 Karlsruher Tagblatt. Donnerstag, den 8 Oktober 1925 Slb«nd^ ln«gabe

Amerikanischer Raubbau.
Von

Otto Gorbach.
Die gesamte Kulturmenschheit treibt seit Jahr -

zehnten in unverantwortlichem Umfange an den
Schätzen der Mutter Erde Raubbau . Sie hat in
den letzten 21 Jahren von ihren mineralischen
Hilfsquellen mehr verbraucht , als in ihrer ge-
samten voraufgegangenen Geschichte . Seit 1800
hat sich der Verbrauch von Erzen pro Kopf der
Bevölkerung versiebenfacht . Daß die Nordame -
rikaner anch bei dieser Ausplünderung der Erde
bei weitem den Rekord geschlagen haben , bildet
die Schattenseite ihres zu unerreichter Größe
gediehenen nationalen Wohlstandes .

Die Verschleuderung der Kohlenschätzc.
Es werden in den Bereinigten Staaten jähr -

lich etwa 550 000 000 Tonnen Kohlen gefördert ,
aber mit im ganzen so oberflächlichen Methoden ,
daß für jede Tonne , die an die Ober -
fläche gebracht wird , eine Tonne
nutzlos in der Erde bleibt . Die geför-
derte Kohle wird anch nicht entfernt voll aus -
genutzt . Ein Sachverständiger , George O . Smith ,
hat berechnet , daß die gesamten Anlagen für
Dampferzeugnng in den Bereinigten Staaten
durchschnittlich elfmal so viel Kohle pro Kraft -
einhett verbrauchen , wie die wirksamste Anlage .
Nach amtlichen Feststellungen gingen 1918 25
Prozent aller verbrauchten Kohle durch schlechte
Feuerungsmethoden verloren . Musterhaft ist
die Ausnutzung der Kohle in den Fordwerken .
In vier Minuten wird dort eine Tonne bitn -
minöse Kohle verwandelt in 8000 Knbikfntz Gas .
10 Gallonen Gasolin . 20 Pfund Ammonium -
sulphat , 30 Gallonen rohen Teer , 3 Gallonen
Creofit -Oel , 2 Gallonen rohes Schmieröl , zehn
Pfnnd Schmiere , um dann 1500 Pfund Koks
znr Stahlerzeugung oder zur Bereitung der
feinsten Art rauchloser Kohle zurückzulassen . Die
Tonne Kohle kostet Henry Ford 5 Dollar , aber
der Marktwert der genannten Produkte betragt
zusammen 18.66 Dollar .

Schwarze Kohle mtd weiße Kohle.
Durch die in Amerika im allgemeinen

üblichen Methoden der Kohlenverwe ^tung
gehen diese Produkte wie viele andere
größtenteils verloren . Auf der Grundlage einer
Jahresproduktion von 500 Millionen Tonnen
Kohle wäre es nach dem gegenwärtigen Stande

der Technik möglich, die Zahl der gewon -
nenen Pferdekräfte zu verdoppeln und außer -
dem zu gewinnen : 5 Millionen Tonnen Ammo -
niumfulphat , eine Milliarde Gallonen Benzol ,
4 Milliarden Gallonen Teer , ebenso die ent -
sprechende Menge Koks für Stahlerzeugung .
Wenn jeder Tropfen Wasser, der in den Ber -
einigten Staaten als Regen niederfällt , in elek -
irische Energie verwandelt würde , so würde das
Ergebnis ungefähr der gegenwärtigen Kraft -
erzeuguug aus Kohle entsprechen . Daraus er-
hellt , wie wenig „weiße Kohle" die wirkliche
Kohle je ersetzen kann , da ja doch nur ein ge-
ringer Teil alles Wassers für Kraftanlagen
verwertet werben kann . Man schätzt den Um -
fang der erschließbaren Wasserkräfte tn den
Bereinigten Staaten auf 60 Millionen Pferde -
kräfte , davon sind erst 15 Prozent entwickelt.

50 Millionen P8 . verfließen ungenützt .
50 Millionen PS. „weißer Kohle " läßt man

ungenützt verfließen , als ob man nicht alle
Ursache hätte , an schwarzer Kohle zu sparen .
Wohl ist es richtig , daß die Gesamtvorräte der
amerikanischen Erde an Kohle erst angenippt ,
zu etwa 2 Prozent abgebaut sind , aber es ist
ebenso richtig , daß bereits 35 Prozent aller nicht
minderwertigen und nicht schwer zugänglichen
Lager erschöpft sind . Bon dem Lager bei Pitts -
bürg in Pennsylvanien wnrde ursprünglich an -
genommen , daß sich dreißig Generationen daran
gütlich tun könnten : bei dem heutigen Tempo
des Abbaus ist es wahrscheinlich, daß es nur
noch für eine Generation reichen wird . Die
„Big Bein " in Georges Ereek Maryland ) sollte
für 150 Jahre reichen , aber sie ist schon beinahe
erschöpft. Es gibt noch genug Kohle für Hun -
derte von Jahren , aber nur minderwertige .
Umso verhängnisvoller ist die verschwenderische
Art der Gewinnung und Verwendung der noch
verfügbaren guten Kohle . Auf 500 Millionen
Tonnen jährlich geförderte Kohle kommen 500
Millionen Tonnen , die durch schlechte Abbau -
methoben unter der Erde verloren gehen. 250
Millionen weitere Tonnen werden durch schlechte
Methoden nach der Förderung verloren , ins -
gesamt also jährlich 750 Millionen Tonnen .
Dazu kommen ungeheure Mengen nicht gewon -
nener Nebenprodukte : Ammoniumsnlphat . Gas ,
Teer , Farbstoffe und andere Chemikalien .

Versiegende Petrolenmqnelleu .
Noch verschwenberischer als bei der Kohlen -

förderung geht es tn den Vereinigten Staaten

bei der P e t r o l e u m g e w i n n u n g zu . Auf
je ein Faß , das gewonnen wird , kommen drei
Faß oder mehr , die unter der Erde verloren
gehen , aber auch gerettet werden könnten , wenn
alle Anlagen technisch so gut ausgerüstet wären ,
wie die wenigen wirklich rationell betriebenen .
Das Petroleum sammelt sich in großen unter -
irdischen Höhlen , die zugunsten einer möglichst
vollständigen Ausbeutung an viel weniger
Stellen angebohrt werden dürften , wie es durch
profitgierige Unternehmer tatsächlich geschieht .

Der gegenwärtige Erdölertrag der
Vereinigten Staaten beläuft sich auf jährlich 64
Faß pro Kopf der Bevölkerung : mindestens
dreimal soviel , also 162 Faß pro Kopf der Be -
völkerung oder mehr , mithin mindestens 16 Mil -
liarden Faß gehen infolge falscher Gewinn -
Methoden verloren . Dabei rechnen amerikanische
Geologen damit , daß die Erdölvorkommen der
Vereinigten Staaten nur mehr 20 Jahre reichen
würden , wenn der Verbrauch sich auf der gegen-
wältigen Höhe hielte : da er aber schon infolge
der raschen Zunahme der Autos im Gegenteil
rasch steigt, ist eine noch schnellere Erschöpfung
wahrscheinlich . Obwohl die Vereinigten Staaten
gegenwärtig im Zusammenhang mit ihrer Bor -
Herrschaft bei der Ausbeutung mittel - und füd-
amerikanischer Erdölguelleu gegen 80 Prozent
der gesamten Petroleumerzeugung auf der Erde
kontrollieren , ist die Nervosität verständlich ,
mit der die Washingtoner Regierung das
Prinzip der „offenen Tür " für die Ausbeutung
der Naphtavorkommen in allen Erdteilen zu
sichern sucht . Früher kouute die Union regelmäßig
große Mengen Petroleum ausführen , heute
kommt trotz der gewaltig gesteigerten eigenen
Erzeugung mehr als ein Viertel des von ihr
verbrauchten Oeles aus dem Auslande . Man
rechnet damit , daß das Land bis 1330 zur Hälfte ,
wenn nicht mehr , für seinen Oelverbrauch auf
ausländische Quellen angewiesen sein wird .

Riesige Waldverwüstnngen .
Eines der schlimmsten Kapitel amerikanischen

Raubbaues betrifft die W a I d v e r w ü st u u g .
Der ursprüngliche Waldbestand erstreckte sich
über 800 Millionen aeres , heute sind es nur
uoch 138 Millionen . Bei dem gegenwärtigen
Tempo des Rückganges wird der gesamte Wald -
bestand der Union in dreißig Jahren vernichtet
sein , wenn nicht etwa eine Aufforstung großen
Stils dem entgegenwirkt . In den fünf Jahren
1916—1020 wurden 160 000 Waldbrände gemel¬

Antialkoholgesetz und Eisenbahnen .
WTB. Syracus lNewqorks . 6. Okt . Da « Bun¬

desgericht eröffnete das Verfahren gegen eine
Eisenbahngesellschaft wegen Verstoßes gegen
das Antialkoholgefetz , weil im vergangenen
Sommer verschiedene Waggonladungen Bier
aus einem Abstellgeleis der Gesellschaft beschlag-
nahmt worden sind . Die Gesellschaft bestreitet ,
daß sie wissentlich Alkohol enthaltende Fracht
befördert habe.

det , die 86 Millionen aeres Wald zerstörte «,
Holzbestände im Werte von etwa 86 Millionen
Dollar .

Der ausgesaugte Ackerbode« .
Auch der amerikanische Ackerboden fängt >

an , die Folgen sortgesetzten Raubaus spüren zu :
lassen. Die amerikanische Landwirtschast ver »
braucht durchschnittlich pro aere 28 Pfund Dün - !
ger , während in Europa mehr als 200 Pfund
für dieselbe Fläche beansprucht werden . Jnzwi »
schen gehen in den industriellen Anlagen der
Bereinigten Staaten jährlich 700 000 Tonnen
Ammonium -Salze in Rauch auf . die genügen
würden , den amerikanischen Ackerboden frucht-
bar zu erhalten . Auch in der amerikanischen
B o g e l w e l t hat die Vernichtungswut des
weißen Mannes in verhängnisvollem Maße
aufgeräumt . Die Folge ist, daß die Landwirt «
schast von Jahr zu Jahr immer schlimmer « nter
Insektenplagen zu leiden hat , die unermeß »
lichen Schaden anrichten .

Schnell fchwi«dender Fischreichtum.
Schließlich ist der enorme Rückgang deS ur »

sprünglichen Fischreichtums der amerika »
irischen Küstengewässer zu erwähnen . Die gro -
ßen Lachszüge an der atlantischen Küste sind
seit langer Zeit verschwunden : im Pazifik drohte
dieselbe Katastrophe , bis das Handelsdeparte »
ment dem schrankenlosen Raubbau Einhalt ge-
bot . Ter Störfang in den Großen Seen ist um
98 Prozent zurückgegangen . Vierzig Jahre ge-
nügten , um den Stör an der atlantischen Küste
fast aussterben zu lassen. Seit 1835 ist der Al -
sensang in Potomae von 22 Millionen jährlich
aus 600 000 zurückgegangen . In zehn Jahren
hat sich die Krabbenfisckerei im Cheaseveeke und
Deleware um die Hälfte verringert . Der ame-
rikanische Hummerfang ist nicht meör um et«
Drittel so ergiebig wie vor dreißig Jahren .

Verband deutfdier Elekiro-
inttaUadons -Firmen e. V.

Ortsgruppe Karlsruhe .

EleMrlfdie
Gehraudisgegenflände

aller Art
Koch- und Heizapparate , Bügeleisen
Haartrockner, Beleuchtungskörper
Nähmaschinenmotore, Wärmekissen
Staubsauger ,Motore f. Haus u.Oewerbe

kaufen Sie gut und preiswert gegen monatliche Teil¬
zahlung . gemäß den Bestimmungen des Städt . Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsamtes Karlsruhe , bei unseren

Verbandsfirmen :
Gebrüder Beiz , Klauprechtstr . 23, Telephon 1294
Bleicher Wilhelm , Luisenstr . 35, Telephon 3948
Denzler & Sohn , Gerwigstr . 40 , Telephon 2008
Etzkorn Johann , Luisenstr . 35 b
Fütterer Adolf , Akademiestr , 23 , Telephon 5631
Grund & Oehmlchen , Waldstr . 26 , Telephon 520
Haitz Valentin , Rheinstr , 13 , Telephon 691
Lipp Wilhelm , Lessingstr . 47 , Telephon 1328
Weiscrt , Loser & Sohn , Bachstr , 77 , Telephon 3614
Nagel Sc Kiefer , Kaiserallee 67, Telephon 4321

Nahrpane Carl , Kaiserstr . 225 , Telephon 3028
Rosmarinowsky Ad ., Lessingstr , 40. Telephon 3742
Schlebach Wilhelm , Erbprinzenstr . 8, Telephon 1898
Schmitt Urban , Schillerstr . 48 . Telephon 4251
Schwarz Karl , Kaiserstr . 150, Telephon 56
Schwarz - Haaf Otto , Waldstr . 46. Telephon 745
Singer Josef , Kurvenstr , 25 , Telephon 3388
Sä «M . El . - Ges . , Karistr . 28 . Telephon 4951
Tröndle Emil , Lessingstr . 37
Vogel Johann , Werderstr . 1 . Telephon 4252
Weber Alfons , Daxlanden . Turnerstr 4 , Telephon 5517
Wittmann August , Werderstr . 31 , Telephon 3687

A« einem

Abend-RMutt
tm Kleidermachen zum Selbstanfertigen ihrer
einfachen, sowie guten Garderobe können Damen

und junge Mädchen teilnehmen .
Frau Bilhler -Seegmüller
Damcnschneidermeisterin. Steinstraiie 25, III.
Meider / Kostüme / Mäntel

nach Maß »u mäßigem Preis .

Wohnunggesucht !
Wir suchen für unseren Buchhalter eine
3 Aimm «r -Wohn « » a . so gelegen , daß sie
vom Rheinhaten aus günstig zu erreichen
ist . « iletsgenehmigung t>. Wohnungsamt
vorhand . « uSfübrl . Angeb mit Nennung
aller evtl . Forderungen brieflich erbeten .

Reibet & Co . , G . m. b . H .
Karlsrnhe - Rheinhafen

Saimnsriiem
II . Kraft , oder Herrenfriseur , m . guten Vorkenntnissen im
Damenfrisieren , der sich sohell u. gründlich weiter bilden
mochte , gesucht . Vorzusprechen nach 7 Uhr abends

oder genaue sohrittlicbe Angebote an
Frisier - Salon Schiemann , Douglasstraße 14 .

Union -Theater
imii iiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiii iii iiii iiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiin

Der Trianon -Großfilm

Die Stimme !
des Herzens )

Ein Filmroman in 9 Kapiteln

In den Hauptrollen :
erXfin Agnen EsterhaKy
jUrv Johnson , Margarete Kupfer
Louis Ralph , Friti Kampers usw .

! Orieinalniifnahmen von Skandt -
1 navlens Waidern und Fjorden .

Rin Filmwerk , überreich an peelischen Kon¬
flikten u . doch von grOSter Prachtentfaltung .

Beiprogramm !

Anstrich des Eilenwerks
der einstiligen Bahn --
fteiahallen 1 , 9, 10. 11 u.
12 dcs Personenbahnhofs
Karlsruhe in 2 Losen
öffentlich »u vergeben.
Bedinanisbeft liegt auf
der Hochbaubahnmeiste-
ret I , neu« Eikwtballe ,
2. Stock . Zimmer 82.
auf . Dort AngebotSvor -
drucke erheben. Ange-
böte verschlossen , voftfrei
und mit der Aufschrift
„ Anstrich Bahnfteiabal -
Jen" spätestens bis Mitt¬
woch . den It . Ott . 1»« .
vorm . 10 Ubr . an mich
einzureichen. Dem An-
gebot ist eine Pveisanf -
teiluna beizugeben. Zu-
schlagsfrift 1« Tage .
Karlsruhe . 7. Okt. 1925 .
Vorstand der Bahnban -

inlvetti »» I.

Vföhnuntjifdufdi

MlinungstaM
Tausche meine 2 Zim -

merwohnung . Altstadt ,
gegen solch « in Mittel - ,
Ost - od . Südstadt gegen
gute Vergütung . Ange-
böte unter Nr . 0880 ins
Tagblattbiiro erbeten.

Gesucht werden
«Ur liier :

ivser . 1 junger Küfer für yval .
lasmaler . i Wagen, und Auto -
1 Bilderetnrahmer , l ©Inf -lässer, 1 Glasmaler , l

lackierer . 1 Bildereii . .
schneider, 2 Hafner (Kachelosenseber), ^
Baublcchner . einige junge Metzger (17- 20
Jahre alt ), 1 Ofset . und 1 Lithogravhie -
maschinenm « is. ^r, ^

tsteindr » cker, I Kunst-

skr auswärts :
S Stetnbaner . .1 Äatterläger , mehrere
Givser , 1 Schieferdecker für alle Arbeit ,

2 Hafner (Kachelosensetzer).
Arbeitsamt

den « - rmMwngsbe ^ Karlsrnh «

B3H35553
Schön . Parterre,immer

f . sos . an sol . be-
htfStät . Herrn SMfiiKt-
strabe 70a zu vermieten .

Lanldeamle
Ä-KWlxiBKi.
Auswertung

k Zimmemohnung
lmögl . Weftstadtl . v . sof.
gesucht . DringlichkettS-
karte vorb . Angeb. nnt .
Nr . 6852 ins Ta gblaitb .

100 IM . a « ?
ein Monat Zu leihen ge-
sucki . „ Gute Sicherung
vorb . Angebote unt . Nr .
»851 ins Tagblattb . erb .

lillflBMHIffl
Blecliner- o. Isst
kann sofort eintreten .

L . Naumann ,
Akadeniiestrahe 16 .

Frankfurt a.
"

SB . ,
:)Uitl)icliilballee 88.

oft

im m
Perfekte Büglerin

nimmt noch Kundenhiiu-

ötütlle jeder Art
werden fachgemäß ge-
flockten , revariert u . vo¬
tiert bei billiger Berech¬
nung von Ludwig Reis .
Stuhlmacker , Lachner-
ssrai«: 6 . Karte genügt .

Verloren-Gefunden
Allenmappe

ist gefunden worden.
Dieselbe kann geg . Ein -
rückungSgebiihr abgeholt
werden bei Seid . Muhl -
bürg . Lindenplatz 8.

Wohlfeile Tage
3 . Angebot

Kleider-Stoffe
Einige Beispiele aus der großen gahl billiger Angebot « :

Joulö reine Wolle, viel - Karben Meter Mk. 2 .60
Eotelö sür Kleider und Röcke , 106cm breit . ; ; ; ; ; . Meter Mk. Z . 5H

schwere Qualität , 105 cm breit Meter Mk.
Ä ?dUl !nö für Mäntel , 140 cm breit ; ; , . Meter Mk. 5 . 75

Mouline -Velour ISO cm Brett Meter Mk . 7 .75
Sfaltfd ) kariert , für Kinder - und Backfifchmäntel < . i . Meter Mk, 7 .50

3 Serien reinwollene Streifen los -m bre»
Serie I Mk . 3 *75 Seriell Mk . 4 « 75 Serie III Mk. 5 *75

3 Serien wollene Stufen-Stoffe 7o«> °w br-it
Serie 1 Mk , 2 »25 Serie N Mk . 2 . 90 Serie III Mk . 3 *90

3 Serien reinwollene / Inzug-Stosse » ÄS .
öetie 1 Qß[ . 5 . 50 ßetie II Qllf. 6 . 75 Serie III Qlif $ . 50

W. BOLÄNDER
Matratzen

ChaifelonsneS , Diwans
Palent -BettrSfte . billig :

Kehr sd or s .
Schützenftrake 2S.

Pianos
und

Harmoniums
öBte Auswahl
isti? . Zahlungs¬
bedingungen

Katalogumsonst
Odeonhaus

KaiseretraBe 175
Telefon 889 .

HglLl
be

M Kati

l 1
Z« verkaufen :

ein kaum aetra «. . fchwz.
Tchneiderkomim
lacke auf Seide ) . Gr . 44 ,
1 großes , schwarz . Tuch-
l?av«. 1 selten schön . Fe-
derboa lPlattenl . hell -
grau , mit dunkelbl . me -
liert . Näh . im Tagblatt -
Büro au erfragen

3 Pianos
nnr wenig gespielt , in
schwäre , eiche dunkel
und naßbanm, hat billig

in verkaufen

Chr. Stöhr
Piano fabrik

Karlsruhe , Ritterstr,30

Ui ErdbeerstNe
einjährig ) , schöne grobe
Frucht. , u verk. Zn erfr .
!lkademieftr . 4S. in .r 1 "

Mo
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
dielhnen denKauf
möglich machen

um
Kaiserstraße 16V
Salamanderechnhh.

Carl Pfefferte
Erbprinzentratle 23

Telephon 1415
empfiehlt

(Maeh ( eMhoaMaeHasen
auch zerlegt In allen

Teilen

Rehe
als :

Schlegel , Rücken
Boge it . Ragout .

Famaen , FeM -
htlhner . Wildenten
ff. Haferina «itgltn *e

Enten . Hahnen
Suppen - und

Fr i kassee -Hühner
frann . Poularden

Holländische
Anfiel hchell tische
Cabliau . Kotznnff

Blanfelchen
rotfl . Malm

leb . Forellen , Aale
Karpfen . Sehlelen

Pieohrlueherwaren and
Marinaden

Lieferung frei Hans
Prompter Versand nach

ttbonnettte»
kauft bei Knierenten deS
Sarlsrnber TaablattS .

Direkt von Sabrill
frei Haus Nach « . Ein «
zigit« Käs« . Fabrik am
Platze . bill . Bezitgsairell ^
S M . Kug« lkä !e 6,50 Jt
9 Pfd . Tafelkäse 6 .50 A
g Pfd . Holstenkäse «,20 Jt
n « fd . Marg .- Fettk . 7,60

rö. J -rübltfäfe 8 .40 M

11,20 jr . 9 Pfund
Dan . Stevvenk . 10,80 Jt
9 Pfd . Dän . Schwei« rk .
12 .40 Jt , 9 Pfd . DMsch .Hollon»erkä,e 16 80 .1 ,
®<raudi . Zckweinskovf
m . dick . Backe S Pfd . 6,95
Jt. Schwetnekleinfleifch
9 Pfd . 4 .85 Jt , Dauer -

. Schöne volle Körver -
formen durch Steiners
oriental . » rakivillen od.
Kra ' lvulver lf . Damen

in kurzer Zeit grobes ,wichtszn« . 25 Kahre
weltbekannt . Gar . u«
schädlich. Aentl . n '
IM. SMDank,S °
( 100 Stck . , 2 .75 Jt . De-
vot für Karlsruhe :

htlda -Aootheke

Zn ZV minulen
Ihr Vatzbild

nur Im Photogr . nteltec
« aiferftr ^ O ®ino4löietft .
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Aus dem StstttllA
Herbstsonne .

Sit sie leuchtet , wenn sie scheint ! Sic kommt
Acht oft , aber dann ist sie um so zärtlicher . Das
Silbende Blatt am Baum krümmt sich wohlig ,
als wenn es gestreichelt würde - Herbstfäden
blitzen wie Silber , Herbstzeitlosen leuchten aus
dem falben Grase . Die Tonne segnet den bun -
ten Herbst .

Wie ich das schreibe , lächelt sie herein . Mein
Halter wirst einen komischen Schatten, der sich
rasch bewegt . Die Herbstsonnc tastet über den
blinkenden Aschenbecher hin un -d freut sich, daß
er frisch geputzt ist . Tann bestaunt sie das
blitzende Telephon und ein paar blanke Gegen -
stände , die ich auf dem Schreibtische habe : sie
flimmert vor Freude über diese lustigen Tinge ,
die man selten aus einem Schreibtische findet , als
wenn sie sagen wollte : was bist du doch für ein
schnurriger Nanz!

Ja wahrhaftig , was bin ich für ein schnurri -

ger Kauz . Ich bleibe hier zwischen den vier
Wänden sitzen und lasse die Sonn « streicheln und
schmeicheln , gehe nicht hinaus , sondern schreibe .
) ch will vom Herbst schreiben und draußen ist
der Herbst , hat die Sonne vorgeschickt und lauscht
am Fenster . Goldene Blätter wiegen sich auf
und ab in einer Luft , die ganz dünnflüssig er -

scheint . Ach , was muß es für eine Freude sein
jetzt über Wiesen zu schlendern , einen ganzen
Nachmittag lang , unb melancholisch über das
weite Land zu blicken mit einer tiefen Sehnsucht
im Herzen , für die es kein Wort gibt .

Und wenn dann die Sonne abends heimgehen
will , gibt sie zuvor noch ein prächtiges Schau -

spiel , wie eine schöne Frau , -die aus der Gesell -

schast geht , noch einmal aller Blicke auf sich lenkt

und ein feuriges Auge in die Runde wirft :

„Gleich werde ich fort sein .
"

Man weiß nicht , was es ist , aber es ist etwas

Wundersames , wenn im Herbst die Sonne so

zart lächelt ? nicht mehr heiß , wie im Sommer
oder ahnungsvoll wie im Frühling — nein , fast
wie ein Gewähren . Herbstsonne ist Erfüllung .

Attentatsoersuch in der Kirche.
Heute früh kurz vor 7 Uhr ereignete sich i«

der Stefanskirche eine a « srege « de 3 a e « e.

Kaplan Wolf las am Herz -Jes « -Altar die hl .

Messe . Während der Kommunion stürzte »lötz-

lich ein Jndioidunm mit gezücktem Dolchmesser

auf den Altar » nd Geistlichen , « . Der

Mesner konnte « och E . a öitt » dem Burschen

de» Dolch ans der H * > schlagen : doch gelang

es dem Menschen , den & o14 mit der anderen

Hand wieder z« fassen , worauf er sich gegen deu

Mesner wandte . Inzwischen eilte « aus der

Schar der Andächtigen drei Männer herbei und

packte« den Täter , der sich a« ss Aeubcrste wehrte .

Er wurde « ach vieler Mühe durch die Sakristei

aus der Kirche eutserut « nd der Polizei über -

gebe « . Nachdem wieder R « he eingetreten war .

las dcr Geistliche die Messe weiter . — Wie wir

weiter zu dem Vorfall erfahre « , handelt es sich

bei dem Täter « m eine « taubstummen Mensche » ,

der schon wiederholt a« s seinen Geisteszustand

in Beobachtung war und nach seiner Verhaftung

einen Selbstmord versuchte .

Frisuren und Modenschau .
Der Verein der Haarsormer Karls -

ruhe veranstaltet , wie aus dem Anzeigenteil

ersichtlich ist, unter gefl . Mitwirkung des Mo -

denhauses Hugo Landauer und des Pelz .

Hauses Z e u m e r am Sonntag nachmittag , »

Uhr beginnend , in den Sälen der Eintracht

l eine großeFach - und Mode schau mit an -

I schließender Bubikopfkvnknrrenz . Die

Fach - resp . die Frisurenschan soll vor allem der

verehrten Damenwelt vor Augen führen , daß

zu einem schönen Kleid oder Kostüm die dazu

passende Frisur gehört , ebenso soll die Moden -

schau zeigen , daß ein schönes Kleid oder Kostüm
nur dann feine volle Wirkung haben kann , wenn
das Haar im harmonischen Stil mit elfterem
übereinstimmt . Durch die nun auch in Karls -

ruhe zur Geltung kommende Bubikopsmode ist
es doppelt notwendig , eventuelle Gegensätze
zwischen Frisur und Kleid zu beseitigen , und

dies kann nur im gegenseitigen Gedanken - und

Ideenaustausch zwischen Haarsormer einerseits
und Bekleidnngsfirmen andererseits bemerk -

stelligt werden .
Anläßlich des Verbandstages des Südd . Ve -

zirksverbandes Deutscher Haarsormer und des

40. Stiftungsfestes des Verbandes der Haar »

former Karlsruhe hat sich letzterer zur Aufgabe

gemacht , dem Publikum in größerem Maß in die

Kunst des Damenfrifierens Einblick zu geben .

Um dies voll und ganz zu erreichen , hat sich der

Verein mit obengeannten Bekleidnngsfirmen in

Verbindung gesetzt , deren guter Ruf und be-

kannte Leistungsfähigkeit genügen dürfte , dem

Publikum die Gewähr zu geben , daß die Dar -

bietungen am Sonntag selbst den verwöhnteren

Geschmack zufrieden stellen werden .
Den unterhaltenden Teil bestreiten ebenfalls

nur bekannte Namen von Ruf wie Staats -

fchaufpieler Paul Müller . Frl . Anni Heu -

s e r und Konzertsänger K . Müller , auch die

im Modespiel „Frauenträume
" mitwirkenden

Kräfte , Herr Heinze und Frau Heger ,
dürften die Zuschauer befriedigen .

Der zweite Tag , Montag , 12. Oktober , ist mit
den Verhandlungen des Siidd . Berban -

des ausgesüllt , nach deren Beendigung , nach -

mittags 'A6 Uhr das große nationale Frisur -
t u r n i e r seinen Ansang nehmen wird . Zu

diesem Turnier stehen mehrere wertvolle

Ehren -, sowie Geldpreise zur Verfügung . Es

werden sich die ersten Größen von ganz Süd -

deutschland und darüber hinaus in der Damen -

Frisurkunst messen . Vorführungen der Theater -
und Filmsrisenre Süddeutschlands , Lichtbilder -

Vorträge über historische Frisuren usw . werden
dem Programm ein besonderes Gepräge geben ,
wie auch der unterhaltende Teil von guten
Kräften , wie Herrn Kuß , Herrn Hermes
und das Müllersche Sängergnartett zur vollen

Zufriedenheit bestritten wird . Alles in allem
verspricht die gesamte Veranstaltung in allen
Teilen recht interessant zu werden , und es sollte
vor allem die Damenwelt nicht versäumen , sich
diese anzusehen .

Gräberbesuch in Elsah -Lochringen.
Der Delegierte in Kehl der RheinlandSkom -

Mission gibt über den Verkehr zwischen Deutsch -

land » nd Elsaß -Lothringen an Allerheiligen und
Allerseelen bekannt : Vom 81 . Oktober bis 1 . No¬
vember einschließlich werden den deutschen
Staatsangehörigen , die Gräber von Verwandten
in Elsaß -Lothringen besuchen wollen , die glei -
chen Verkehrserleichterungen wie im vorigen
Jahre gewährt . Zur Erlangung von Sonder -
pässen haben sich die Interessenten unmittelbar
an den Spezmlkommissar am Bahnhof Kehl zu
wenden u . folgende Papiere vorzulegen : 1 . Reise -

paß oder Ausiveiskarte «mit Lichtbild ) : 2 . eine
im Laufe dieses Jahres ausgestellte Bescheini¬
gung des Bürgermeisters bezw . der Friedhofs -
Verwaltung , die bestätigt , daß ein Verwandter
des Gesuchstellers auf dem Friedhof der dortigen
Gemeinde begraben ist . Namen und Vornamen
des Antragstellers sind auf der Bescheinigung
anzugeben . Die Kosten betragen für jeden auS -
gestellten Ausweis SS Franken , di«. nur in fran¬
zösischer Währung zahlbar sind . Die Ausweise
sind nur für die Zeit vom 31 . Oktober bis 4 . No¬
vember einschließlich gültig . Di « Sonderpässe
für diese Tage werden in den Büros des Spe -
zialkommissars am Bahnhof zu Kehl vom 29. Ok -
tober an ausgegeben , und zwar jeden Tag vor -
mittag # zwischen 8 und 11 Uhr und nachmittags
zwischen 3 ^ —6 Uhr ( französische Zeit ) . Der 29.
und 80. Oktober werden für die Einwohner des
Brückenkopfes Kehl reserviert , die ihre Sonder -
passe an diesen Tagen abholen müssen . Die
Sonderpässe werden nur persönlich abgegeben ,
und zwar nur an Personen , die im Besitz der
obengenannten Papiere sind . Gesuche an den
Delegierten der Interalliierten Rheinlandskom -
Mission sind zwecklos , es wird ihnen keine Folge
gegeben .

Recht.
Man schreibt uns :
Immer mehr verdrängt in ihm lebendiger

Geist die leere Form . Erfreulicherweise ! An -
mer höhere Anforderungen stellt es aber auch an
-den Richter . Wie bei Salomo muß sich bei ihm
Weis -Heii mit hoher Gerechtigkeit paaren . Ohne
das verfehlt geschriebenes Recht seine Ausgabe .

Nicht minder gilt dies beim Verwaltung ^
mann. Mein kriegsblinder Bekannter zeigte
mir — nm ein kleines Beispiel anzuführen —,
einen bezirksamtlichen Strafzettel , weil er sei-
nem Schäferhund keinen Maulkorb anlegte .
„Des Prinzips halber kann außer bei kleinen
Hunden und Jagdhunden von der Vorschrift
nicht abgegangen werden"

, heißt eS dort. Gewiß .
Aber vielleicht hat man sich doch zu sehr an den
Wortlaut , statt an -den Sinn geklammert . Die
Vorschrift nimmt Jagdhunde aus . weil deren
Schulung eine Belästigung der Menschen kaum
befürchten läßt . Ist i>as bei den noch viel ge -
schulteren Sanitätshunöen weniger der Fall ?
Sicher nicht . ES ist das , wie erwähnt , ein Bei -
spiel . Man darf sich nach meinem Dafürhalten
über geschriebenes Recht hinwegsetzen , wo eS
— wie hier —, zum klaren Unrecht wird .

Doch waS ist Recht — was Unrecht ? Diese Pi -

latussrag « kommt einem , sobald man sich der
Mietergesetzgebun « zuwendet . So kann der Päch *

ter im Gegensatz zum Mieter ohne Stet -

lung einer Ersatzwohnung aus dem

Pachtanwesen entfernt werden . Warum ? Weil

sich die Pachtbewirtschaftung , -die vorherrschender
Vertragszweck ist. ohne Pachtwohnung nicht
durchführen läßt . Oder ist es besser , ein Pacht -

anwescii . das vielleicht 10 bis 20 Personen Ver -

dienst verschafft , brach liegen zu lassen , «damit der

Pächter seine Wohnung nicht aufgeben muß ?

Der Gesetzgeber hat das Für und Wider wohl

erwogen . Natürlich macht die Bestimmung auf

den ersten Blick einen harten Eindruck gegen -

über dem Pächter , zumal , wenn dieser nach

Pachtauflösung in einer Notwohnung — was

ost vorkommt — eine Unterkunst suchen muß .

Die scheinbare Härte verwandelt sich indes

— wirtschaftlich betrachtet - in Meuchen -

liebe .
Ein großes Unternehmen im Oberlande kün¬

digte in einem Zeiträume von 6 Jahren drei

Pächtern aus triftigen Gründen ! Die ziel -

bewußte Geschäflsleitung bedauerte die Kundi -

gung selbst : Ho-ppelt freilich den Umstand , daß

die Gemeinde einem öer Gekündigten , der bei

ihr wohnungsberechtigt war . eine Notwohnung

zuweisen mußte . Einen Gemeinderat st®

zu haben , ist in der heutigen Zeit « ° -b 5» « " -

wiegender als früher . Für die N ^ wohn »«S

verlangte der Gemein -derat vom Verpächter

gleich «in ganzes Mietshaus !

Wollte man dem Verpächter Unrecht tun ? Ich

glaube es nicht . Nur einen leisen Druck wollte

man ausüben , um -die — vermeintlich — gefuutc

Tasche des Reichen zugunsten des Armen etwas

M erleichtern . Der Gemeinderat verirrte sich

— wenn man sich so ausdrücken darf - in einen

moralischen Katzenjammer . Er fcuanS er

wachen Sonst wäre er dem törichten Mii .ne

vergleichbar , der unter *>en Mauern seines Hall¬

es nack vergrabenen Schätzen sucht und bei sei-

nem Tun die Gefahr für ' ich selbst nicht sieht

Neben salomonischer Weisheit und Gerechtig -

keitsliebe darf ich also den Trägern <dei staats -

autorit &t in aller Bescheidenheit , namentlich

eine praktische wirtschaftliche Auffassung des

Rechtes wünschen . Ich hosfe . daß mir der

Wunsch , welcher die Menr " ' g vieler Kanfleute

ist nicht verübelt wird . G . Böhm .

Souderzug nach Stuttgart am 18. Oktober .
Anläßlich des Berbandsspieles Stuttgarter
Kicker 3—£ . F . V . wird ein Sonderzug von
Karlsruhe nach Stuttgart und zurück fahren .
Einzcichnungslisteu für jene , die den Zug be -
nützen wollen , liegen auf in den Geschäften :
SporthauS Freundlich , Kaiferftr . 185, Zigarren -
Hans Schmidt und Schenk , Kaiserstr . 93 , sowie
auf der Geschäftsstelle des K .F .B ., Douglas -
straße 0 II. Der Fahrpreis beträgt 6.20 H für
Hin - und Rückfahrt und ermäßigt sich , falls eine
gute Beteiligung zustande kommt . Abfahrt des
Zuges vormittags 10 Uhr : Fahrtdauer ca .

stunden wie Schnellzug . Rückfahrt abends

7 Uhr ab Stuttgart , Ankunft hier ca . 9 Uhr .
Es wird bemerkt , daß die Anmeldung znm Zuac
zur Teilnahme verpflichtet .

Eiseubahntarifänderuna im Verkehr zwischen
De« tschla« d und Jtalie « . Seit dem 1 . Oktober
ist der Tarif für die direkte Beförderung von
Reisenden und Gepäck zwischen Deutschlaub und
Italien über St . Gotthard —Simplon und über
Tirana auf folgende Stationen ausgedehnt
worden : Hamburg , Baden -Baden , Berlin , Köln ,
Dresden , Düsseldorf , Essen , Frankfurt a . M . ,
Leipzig , Mannheim , München , Stuttgart und
Wiesbaden in Deutschland , und Rom . Florenz .
Genua , Turin , Mailand , Venedig und Ravenna
in Italien . Es handelt sich um einen ermäßigte »

Tarif , der bisher nnr zwischen wenigen Orten
in Deutschland und Italien galt .

Vorsicht im Gärkeller . Die im Gärkeller ent -

stehende Kohlensäure zwingt zur Vorsicht beim

Betreten des Kellers . In der Regel macht sich

Kohlensäure im Gärkeller bemerkbar dnrch Er -

löschen des Kerzenlichts . In diesem Falle ist

das Verweilen im Keller mit Lebensgefahr
verbunden . Die Kohlensäure sammelt sich

meistens nah am Boden und muß ehe der

Keller wieder betreten wird , entweder durch

ausreichende Lüftung oder durch ?lbsaugu » g der

Luft mittels Abfaugevorrichtung entfernt wer -

den . Wenn auf den Boden gestellte Kerzen

nicht mehr erlöschen , ist die Gefahr behoben .

Die Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
in der Karl -Wilhelmstrabe . An -der Bereinssest -

lichkeit des F .C . Olympia nahmen , entgegen
dem , was von anderer Seite berichtet wurde , die

gemeldeten Täter nicht teil . Weder der Täter ,
noch -der Getötete und der Verletzte , und Ver -

einsmitglieder . Es ist einwandfrei festgestellt ,
daß d-ie Täter nach Schluß der Veranstaltung
öi « aus dem Heimwege befindlichen Passanten
belästigten bezw . anrempelten . Die fragliche
Veranstaltung selbst ist. was Sie zahlreichen
Teilnehmer alle gerne bestätigen , ordnungs -

gemäß verlaufen . Die Tat hat sich überhaupt
nicht vor einer Wirtschaft abgespielt .

Unfall . Gestern nachmittag stürzte an einem
Neubau in der Ritterstraße ein umfallender
Bauzaun einem 12jährigen Knaben gegen den

Kopf , wodurch dieser ein « Gehirnerschütterung
erlitt .

Zusammenstöße . Ein Bäckerlehrling , der
gestern vormittag in der Sü -dl . Hil -dapromenade
mit seinem Fahrrad auf der linken Straßenseite
fuhr , stieß mit einem Personenkraftwagen zu -
sammen und wurde vom Rad geschlendert . Ver -
letzt wurde cr nicht . — In der Hirschstraße stieß
gestern vormittag eine Radfahrerin , die eben -
falls auf der falschen Straßenseite fuhr , mit
einem Auto zusammen , ohne jedoch verletzt zu
werden . — Ein Zusammenstoß zweier Personen -
kraftwagen erfolgte gestern vormittag Ecke
Marien - und Luisenstraße . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt , Personen nicht verletzt . —

Außeriem stießen gestern nachmittag Ecke Krieg -
und Ostendstraße ein Lastkraftwagen und ein
Personenkraftwagen zusammen . Letzterer wurde
einige Meter weit geschleift und stark beschädigt .

Festgenommen wurde « ein Zementeur anS
Karlsruhe wegen Erregung öffentlichen Aerger -
niffes , eine Kellnerin auS Hutzenbach wegen
Diebstahls , ein lediger Fuhrmann aus Rohr -
Vach wegen Diebstahle und Sachbeschädigung .

Mitteilungen des Bad . LandesiheaterS.
Die Wiederholung von Götzens neueinstuiierter Over

„Der Widerspenstigen Zähmung , Me unter musikall .

sch«r Leitung von Generalmusikdirektor Wagner un »

unter szenischer Leitung von Oberrcgisscur Krauß am

Freitag . den stattfindet , beginnt um 7V, Uhr .
Am Dienstag . den IS. Oktober , findet die erste Wie-

derholung der nenewstudierten Operette „Die Wieder.

manS " von Jobann Strauß in -der Besetzung der Erst-

anfsührung statt . Am 16 . gebt die erfolgreiche komische
Over von Donizetti , „Don Pasaual « . zum viertenmal
in Szene und am Sonntag , ten 18 ., wird zum ersten-

male dcr neu einstudierte „Oberon " wiederholt und

zwar als Festoorstellung anläßlich des Kongresses für
Musikästhetik . Ter Vorstellung geht ein Vortrag de »
bekannten Musikhistorikers Dr . Leovold Schmidt aus
Berlin voraus über Weber und seine Beziehungen zur
Musikästhetik .

Veranstaltungen.
Konzert . Auf das heute abend stattfindende Konzert

dcr bekannten Sovraniftin Ehrengard Foerster , Krl .
Wackeruag « ! lAM und Pros . Cairatt sei noch-
mals hingewiefen . Das Konzert findet im Eintracht -
laale , abends vunkt 8 llbr . statt . Karten sind noch in
allen Preislagen erhältlich in der Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiser - Eck« Wald -straße , wn-d an der
Abendkasse.

Viktor Axel Serck . der hier lebende Komponist , ist den
hiesigen Musikfreunden gut bekannt durch die Bearbei -

> ng dcr Musik von Molter zum Schäferspiel . Eelinde "

Itzemeinsam mit Hans Schorn ) und den erfolgreichen
« omoositionSabcnd lJannar 1025) . Um so mehr wird
es interessieren , zu erfahren , daß Sonntag . 18 . Oktober ,
nachmittags 4% Uhr , im Bad . Konservatorium ein zwei -
ter KompositionSabend mit neuen Werken von Senf
stattfinden wird nnd daß ein namhaftes Streichguartett :
das Lenzewskiauartett aus Nürnberg ( früher
Frankfurt ! für die Ausführung dieser Werke g« wonnen
worden ist . Der Borverkauf für dieses vielwerfprechende
Kammermusik -Konzert wurde der Kon-zert-direktion Kurt
Neufeldt übertragen .

Balladeu - Abeud . Konzertsänger Otto Meßbecher
nnd Staatsschauspieler Ulrich von der Stein !
sind vom Karlsruher Männerturnverein für dessen
Balladen - Abend . Deutscht- Balladen ' an diesem Frei -

tag im Saale der Eintracht , abends 8 Uhr beginnend ,
zur Mitwirkung gewonnen worden . Ausgewählt « Balla -
den deutscher Dichter werden teil « in gesprochenem
Wort , teils in den Vertonungen von F . Schubert .
C . Löwe , H . Hermann , R . Schumann und unserer
Karlsruher Komponistin Klara Faitzt zum Bortrag ge«

langen . Hierbei wird Seminarmusiklehrer Rahner
die Begleitung am Flügel übernehmen . Der Abend
kann jedem auss wärmste empfohlen werden , der Sinn
hat für gediegene künstlerische Darbietung bester Schätze
deutscher Dichtung und ihrer feinsinnigen Vertonung .

Wasunsereßeser wißenwllen .
H. H. 100. Z5ach den jetzt geltenden gesetzlichen Be¬

stimmungen können nur diejenigen di« 50 Mk . Auswer¬
tung erhalten , die seinerzeit als LOprozentigc mit 000 000
Mark abgefunden wurden und seither nicht in
der Rente n Versorgung st ehe n . Sie dürfen
außerdem nicht mehr wie 200 Mk . monatliches Einkom -
men haben . — Wegen der »weiten Frage bemerken wir .
daß bei Notlagen der Kriegsopfer die Fürsorg « ein»u-

greifen bat . Aus die höhere oder niedere Erwerbsmin¬
derung des Beschädigten kommt e» nicht an . DieSbe -

zügliche Anträge sind durch die örtliche Beratungsstellen
bei den Bürgermeisterämtern an di« zuständige Bezirkt -

sürsorgestelle »u richten . Nach Prüfung der Bcrlialinissc
entscheidet die BezirkSfürsorgeftelle selbständig in diesen
Fragen . Eventucller Einspruch gegen ablehnende Be -
scheide der BezirkSsürsorgestelle wären an ten Lande » -
sürsorgcvcrband zu richten . Wenn die Berböltntfse
wirklich so liegen , wie geschildert, zweifeln wir nicht,
daß Ihnen durch die Fürsorge auf die eine oder ander«
Art geholfen wird , entweder durch einen bestimmten
Vorschuß aus sein« Rente oder durch ein « entsprechend«

Beihilfe .

Marke ! Aroma, Nährwert und
Billigkeit der Blauband -Mar¬
garine sind nicht
zu übertreffen .

Preis 50Pf .das
Halbpfund in
der bekannten

Packung .

Wir bitten, beim Einkauf von je J Pfand „ Blauband-Margarine " das farbig

illustrierte Familienblatt „ Die Blauband - Woche " kostenlos zu verlangen»
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Aus Baden
Erste badifche Turnlehrerversammlung .

tu . Offenburg . 8. Okt . Der BadischeTurn -
lehrerverein hält am 10. Oktober hier
seine 1 . Vertreter - und Mitgliederversammlung
ab . Am Vormittag ist Borstandssitzung , an -
schließend Turnvorführungen von Osfenbnrger
Mädchenklassen . Dann folgt ein Vortrag über
neuzeitliches Frauen - und Mädchenturnen von
Oberlehrer L e u t e -Mannheim . Am Nach -
mittag sind Bertreterversammlung und Spiel -
Vorführungen . Die Tagung schließt mit einer
Festfeier am Abend und einem Ausflug ins
Rebgebirge am Sonntag .

*
dz . Mannheim , 8. Okt . Ein 50 Jahre alter

Händler fuhr mit seinem Einspännerpritschen -
wagen auf der Friedrichsbrücks einen Radfahrer
von hinten an , warf ihn zu Boden und ver -
letzte ihn . — Beim Spielen st ü r z t e ein acht
Jahre alter Knabe von einem am Clignetplatz
stehenden Rollwagen und brach den linken
Oberarm .

a . Weinheim , 8 . Okt . Die hiesige Reichs -
bankneben st elle blickt beute auf ihr
2Sjähriges Bestehen zurück . — Der
Gemeinnützige Verein beschloß in einer
Sitzung , der auch Oberbürgermeister H u e g e l
beiwohnte , in der Zeit vom 13. bis 27. Dezem -
ber in den Zeichensälen des Realgymnasiums
eine Ausstellung „Weinheim im Bild in alter
und neuer Zeit " zu veranstalten .

dz . Mosbach , 8. Okt . In Waldkatzenbach
sind im Garten des Landwirts Pfeifer noch
schwarze Kirschen zu sehen .

dz . Oetigheim ( Amt Rastatt ) , 8. Okt . Beim
Kartoffelgraben im Gewann Bittler wurde Frau
Rosa Kratz von hier von einem Jäger so un -
glücklich an ge sch ossen . daß ein Au ge ver -
letzt wurde und wahrscheinlich als verloren
gilt .

dz . Rastatt . 8 . Okt . Ein schwerer Un » all
ereignete si chgestern abend auf der Iffezheim er
Landstraße . Der Sohn des hier wohnenden In -
genieurs W e s ch k e befand sich auf einer Fahrt
mit seinem Motorrad auf dieser Straße . Zu
gleicher Zeit benutzte auch eine Anzahl Arbeiter
diese Straße zur Heimfahrt nach Iffezheim . Sie
überholten den Motorradfahrer von beiden Sei -
ten . Plötzlich fuhr einer der Radfahrer quer
über die Straße vor dem Motorradfahrer vor ,
der sofort stark bremste , wobei sich das Motor -
rad überschlug . Weschke erlitt sehr schwere Ver -
letzungen und wurde in diesem Zustande von
den Radfahrern liegen gelassen . Erst ein auf
der Heimfahrt nach Rastatt befindliches Perso -
nenaüto nahm den Schwerverletzten auf und
brachte ihn in seine elterliche Wohnung .

dz . Erlenbad b . Bühl . 8. Okt . Die Erstellung
des Klo st erneubau es Marienheim -
E r l e n b a d ist jetzt so weit vorangeschritten ,
daß kürzlich das Richtfest gefeiert werden
konnte . Alter Sitte gemäß ließ der Zimmer -
polier auK luftiger Höhe den Richtspruch er -
schallen , in dem er dem Bau alles Gute für die
Zukunft wünschte . Nach einer Besichtigung des
sehr umfangreichen Baues lud die Klosterleitung
sämtliche am Bau Beteiligten zu einem Fest -
mahl ein.

dz . Kehl . 8. O >kt . Das Programm für das
4a0jährige Ortsjnbiläum der Re -
sormation und für die Landesversammlung
des Evangelischen Bundes in Baden vom 17 . bis
19 . Oktober lautet : Samstag , 17 . Oktober ,
abends 7 .30 Uhr , Begrüßung im ./Schaf "

: Sonn -
tag , 18. Oktober , vormittags 9 .30 Uhr , Festgot¬
tesdienst in beiden Kirchen . 3 Uhr nachm . Volks -
Versammlung im „Schiff "

. 7 .30 Uhr Festfeier im
„Schiff "

. Bei den verschiedenen Veranstaltung
gen werden Führer des deutschen Protestantis -
mus sprechen , Die Abgeordneten - und Mitglie -
derversammlung des Evangelischen Bundes sin -
det Montag , vormittags 8 Uhr , im „Schiff " statt .

tu . Ofsenburg , 8. Okt . Der Deutsche T a -
bakbau verband hält gemeinsam mit der
Bad . Landwirtschaftskammer kom-
wenden Sonntag im Dreikönigsaal eine weitere
Versammlung ab . Oekonomierat Hofs mann
aus Speyer , der beste Kenner des deutschen Ta -
bakbaues , wird einen Vortrag halten .

dz . Haslach i . K . , 8. Okt . Der in der Nacht
vom Sonntag auf Montag von einem Auto
überfahrene Arbeiter Joses Held ist im hie -
sigen Krankenhaus g e st o r b e n.

dz . Wolsach , 8. Okt . Der kürzlich durch
Scheuen der Pferde verunglückte Arbeiter
Joost ist an den dabei erlittenen schweren ,
inneren Verletzungen g e st o r b e n .

tu . Hornberg , 8. Okt . Wirtshausstreitigkeiten
setzten sich in nächtlicher Stunde auf der Straße
fort und führten zu einer Messer st echerei ,
bei der ein hiesiger Geschäftsmann einem an -
deren hinterrücks drei Messerstiche in den
Kopf beibrachte , die zwar erhebliche , aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen verursachten . —
Der 40 Jahre alte Hafenarbeiter Ludwig R ü k-
k e r t aus Mannheim erschien bei einem Haus -
besitzer aus Lauterbach , bei dem es gebrannt
hatte , gab sich als „Kriminalist " aus und machte
sich zur Aufklärung deS Brandfalles erbötig ,
wenn er 20 M bekäme . Der Hausbesitzer ging
scheinbar auf das Angebot ein und verständigte
von einer Wirtschaft ans die Gendarmerie , die
Rückert festnahm .

tu . Schonach . 8. Okt . Erst wurde der Rechner
eines Vereines verhaftet , nunmehr auch der
Vorstand , da Unterschlagung und Urkundensäl -
schung vorliegen soll . Es sollen von Mitgliedern

Sportliche Umschau .

IS

Der Deutsche Fußballsport stand im
Zeichen der I u b i l ä u m s - F e st l i ch k e i t e n
des Deutschen Fußball - Bundes in
Leipzig . Neben den Führern des Fußballsports
hatten sich der Vorsitzende des Deutschen Reichs -
ansschusses für Leibesübungen , Staatssekretär
Dr . Lewald und Dr . Diem , sowie zahlreiche
Führer der Sportverbände und der Vertreter
der Deutschen Turnerschaft , Major Breithaupt ,
eingefunden . Bedeutsam war die Rede des
Oberbürgermeisters der alten Sportstadt Leip -
zig , in der vor 33 Jahren der Bund gegründet
wurde . 83 Spielplätze für 114 Vereine hat die
Stadt Leipzig auf einer Grundfläche von
2 500 000 Quadratmeter hergestellt . Das sei ihre
Gabe an den Sport anstelle eines prunkvollen
Stadions . Die Festrede über „Fußball , ein
Volkssport " hielt Rechtsanwalt Jersch , der Vor -
sitzende Westdeutschlands . Sie klang in das
Deutschlandlied aus . Es folgte eine Ehrung
aller verdienter Führer durch Verleihung der
goldenen und silbernen Ehrennadel , u . a . an

taatssekretär Lewald , Professor Hueppe -Dres -
den und den zum Ehrenvorsitzenden ernannten
bisherigen Vorsitzenden Hinze -Dnisburg . Alle
ehemaligen Deutschen Meister , u . a . auch der
Karlsruher Fußballverein u . Phönix , erhielten
Ehrenwimpel verliehen . Am Samstag früh
zogen 8000 Jugend Mitglieder zum
Völkerschlachtdenkmal , an dessen Fuß
die Gesalleyen - Erinnerungsfeier vor sich ging .
Erhebend wirkte das Eintreffen der Eilboten -
Läufer aus allen Teilen des Landes , die Kränze
am Denkmal niederlegten , was auch anschließend
durch alle Sportverbällö ? und die Deutsche Tur -
nerschaft geschah .

Die sportlichen Veranstaltungen ,
die ihren Höhepunkt in den Schlußspielen um
den Jubiläumspokal fanden , standen auf seltener
Höhe . Die Vertreter Süddeutschlands zeigten
durch ihren hohen Sieg im Vorspiel und ihren
Endsieg aufs neue , daß sie in der bewährten
Nürnberg - Fürther Aufstellung nicht zu schlagen
sind . Sie ist auch mit einigen Ausnahmen (u .
a. wirkt der Karlsruher Kutter er als
Verteidiger ) gegen die Schweiz aufgestellt wor -
den .

S p a n ie n schlug mit dem gleichen Ergebnis
wie die Oesterreicher — 1 : 0 — auch Ungarn .
Auch dabei waren ihre Gegner Vesser und da ist
Torwächter Zadorra der Held des Tages . Das
Städtespiel Kopenhagen — Stock¬
holm endete , dem Stärkeverhältnis der Mann -
schaften entsprechend , 1 : 1 unentschieden .

Die Meisterschaftsspiele nahmen
ihren Fortgang . Im Bezirk Baden - Würt -
t e m b e r g zeigten V .s.B .-Stnttgart und B .s.R .»
Heilbronn mit ihren Siegen über die Favoriten ,
F .C .- Freiburg und Kickers -Stuttgart , daß ihre
bisherigen Erfolge keine Zufalls - Ergebnisse
waren . Die anderen Spiele verliefen normal .
K . F . V . allein ist noch ohne Punktverlust . Im
Mainbezirk erlitt Hanau 03 seine erste Nie -
Verlage gegen den Schlußverein Germania 1 : 2.
Im Rheinbezirk büßte V .f.R . - Mannheim
seinen ersten Punkt gegen Pirmasens ein und
Walbhof gewann sein erstes Spiel gegen Linden -
hos : Phönix -Luöwigshafen ist ohne Spiel - und
Punktverlust . In Bayern führt Bayern -
München weiter : es folgen 1860 München , Sp .-
Vg . Fürth und 1. F . C . Nürnberg .

Die Leichtathletik brachte in Reckling -
Haufen noch einmal eine kleinere „allerletzte
Veranstaltung : bei der Walpert - Kassel Husen
über 5000 Meter in 15 : 48 leicht schlug . Hof -
meister -Hannover zeigte durch zwei Würfe von
42,52 und 45,97 Meter aufs neue , daß er ein
Diskuswerfer von internationaler Bedeutung
ist . Der Deutsche M e i st e r K o r t s hat
sich gelegentlich als Sonntagsausflügler in Ulm
zu einem Start bewegen lassen und soll die 100
Meter in 10,5 Sekunden ohne besondere Gegner
gelausen sein . Dr . P e l tz e r , der in Budapest
erfolgreich war , liegt jetzt bedauerlicherweise
krank in seinem dortigen Hotel . Die Deutsche
Sportwelt wünscht ihm baldige Wiederherstel -
lung . Inzwischen ist sein stärkster europäischer
Gegner , Marttn -Schweiz , der mit großem Tam¬
tam auf ein Jahr kaltgestellt war , zwar nicht
nach Amerika , wie beabsichtigt , aber nach Paris
gefahren . Er hat dort nur mäßige Erfolge bei
den großen internationalen Wettkämpfen er -
zielt . Der Franzose Baraton schlug ihn über
1000 Meter in 2 : 29,4 «Martin 2 : 32,4 ) , über
800 Meter siegte Martin in 1 : 55,4 uns über
400 Meter wurde er zweiter hinter Engdahl -
Schweden (49,6 ) in 50,65 . Die 100 Meter ge-
wann v . d . Berghe -Holland , der in Deutschland
regelmäßig geschlagen würde , in 10,6 Sek . Ueber
200 Meter wurde er zweiter hinter dem Ameri -
kaner Evans in 21,6 Sek . Paulen - Holland
schlug in Amerika ( mit ihm sollte auch Martin
dort starten ) den Amerikaner Helferich über 600
Yards (548 Meter ) in 1 : 12,8. Auch der Stab -
Hochsprung - Weltmeister Hoss - Nor »
wegen — er sprang kürzlich 4,25 Meter — hat
die Absicht , nach Amerika zu gehen . Er hat sich
angeboten , dort im Gesellschaftsanzug zu sprin -
gen und dabei die besten amerikanischen Springer
zu schlagen . In Paris sprang Hoss auch 7,57
Meter weit . ^

Ein deutsches Rad sport - Ab,eichen
hat die Vereinigung Deutscher Radsportver
bände geschaffen . Unter 6 Uebnngen im
Schnellfahren . Kontrollsahren . Wanderfahren .
Reigenfahren , Kunstfahren und Radball kön -
nen 3 der vorgeschriebenen Leistungsprüfungen
ausgewählt werden . Den großen Preis
von Deutschland für Amäteurradfahrer
gewann Oszmella -Köln gegen Martinetti -Jta -
lien und Galvaing -Frankreicki . Der Belgier
Leon Vanderstuift eroberte feinen Welt -
rekord über 1 Stunde zurück , indem er 115,090
Kilometer in dieser Zeit zurücklegte .

Den internationalen Motorrad -
Länderwettkampf um den Ehrenbe -
cher der Stadt Leipzig gewann Steger -
Leipzig ans Atlas vor A . Martin -Holland .

Der Boxkampf zwischen Dempsey
und Wills um die Weltmeisterschaft
ist jetzt endgültig durch Vertrag festgelegt . Die
Börse ( Kampffumme ) beträgt 1250 000 Dollars .
Der Europameister Vinez begibt sicki nach Ame¬
rika , um dort dem Weltmeister im Leichtgewicht ,
Goodrich . gegenüberzutreten . B e v o r st e -
h e n d e Kämpfe : Haymann — Rösemann ,
Breitensträter — Diener am 11 . Oktober und
Harry Stein — Bantamgewichtsmeister Friede -
mann . Die Verhandlungen mit Spanien ,
um P a o l i n s mit Breitensträter zusam -
menzuvringen , scheiterten an den hohen Forde -
rungen des Spaniers . B .

an den Verein eingezahlte Gelder nicht in der
vorgeschriebenen Weise verwendet worden sein .
Die Schuldigen wurden ins Amtsgefängnis Tri -
berg eingeliefert , wo der Rechner durch Oeff -
nen der Pulsadern einen Selbstmordversuch ge-
macht hat .

tu . Obereschach bei Villingen , 8. Okt . Auf dem
Heimweg von Villingen begegnete ein hiesiger
Einwohner zwei Radfahrern , die mit un -
beleuchteten Rädern fuhren . Auf einen Zuruf
wurde der Heimkehrende von den beiden über -
fallen und derart verletzt , daß er ins Kranken -
haus gebracht werden mußte .

tu . Krozingen , 8. Okt . Das Thermalbad
wird am 1 . November geschlossen , da den
Winter über neue Bohrungen vorgenommen
werden sollen .

dz . Freiburg . 8 . Okt . Von der Postdirektion
Fre >iburg wird mitgeteilt , daß die Höhen -
rundsahrten mittels Postkraftwagen wegen
ungenügender Beteiligung mit Ablauf Septem -
ber eingestellt worden sind .

tu . Müllheim . 8. Okt . Vom 16 . bis 18 . Okt .
findet in der Festhalle die Tagung des Be -
zirksobstbauvereius sowie eine Obst -
a n s st e l l u n g mit Obstmarkt statt .

dz . Miillhcim , 8 . Okt, . Infolge S ch e u e n s
des Pferdes fuhr ein beladeuer Wagen gegen
eine Telegraphenstange . Durch den Anprall
st ü r z t e der Wagen um und das geerntete Reb -
gut fiel auf die Straße . Das Mißgeschick traf
den Winzer doppelt schwer , da sein Herbsterträg -
nis ohnehin sehr gering war .

dz . Aus dem Markgräslerlaud , 8 . Okt . D i ck-
r ü b e n und Kartoffeln sind im Markgräf -
lerland in diesem Jahre ausgezeichnet geraten .
Unter den Dickrüben sind so umfangreiche
Exemplare , daß letzthin ein hiesiger Landwirt
2 Zentner abwog , die aus nur 14 Rüben bestan -
den . Auch die Kartoffeln sind groß und haben
sich gesund entwickelt . Aus der Gegend von
Tannenkirch brachte dieser Tage ein Bauer eine

Kartoffel , die das ansehnliche Gewicht von 800
Gramm und eine Dickrübe , die ein solches von
17 Pfund aufwies .

dz . Radolfzell . 7. Okt . In der Löwengasse
brach heute nacht gegen ^ 3 Uhr in einer Dach -
kammer ein Brand aus , der durch einige in
der Nähe wohnende Feuerwehrleute sofort ge-
löscht werden könnte .

dz . Säckingen a . Rh ., 8. Okt . Die Ans -
st e l l u n g im Gallusturm ist nun soweit ge-
Stehen , daß sie am nächsten Sonntag der
Oesfentlichkeit übergeben werden kann . Sie
führt den Titel „Aus fremden Ländern " und
bietet viel Sehenswertes aus der Kultur frem «
der Völker : besonders sei aus die beiden Grup -
peu L

' frika und Südsee hingewiesen .

Aus der Pfalz .
dz. St . Martin , 7. Okt . Das F e l b k r e u z

vor der Herz -Jesu -Kapelle an der Straße nach
Edenkoben gelegen , wurde von bis jetzt unbe -
kannten Tätern zerstört .

l, . Ans der Nordpfalz , 8. Okt . Aus eigenartige
Weise kam in Herxheim -Zell der 13 Jahre alte
Kurt Schmidt , der Sohn eines Postboten ,
ums Leben . Der Junge war in der Scheune
seines Dienstherrn beschäftigt und schaukelte sich
an einer Kette . Als man nach ihm suchte , fand
man den Unvorsichtigen t o t in der Kette hän -
gen . Diese hatte sich verwickelt und dem Nur -
schen das Genick abgedrückt .

klus Nachbariänbern
dz. Reutliuge « , 6. Okt . Der in S i ck e n h a u -

s e u wohnhafte , in Pliezhausen beschäftigte Mc -
chaniker Eugen Lutz wurde nachts von dem in
Rübgarten wohnhaften Armbruster im

Verlaufe eines Streites wegen eines MädchenS
e r st o ch e n . Der Täter ging flüchtig , wurÄ «
aber bald daraus verhastet .

tu . Backnang , 8. Okt . Der von V e i I et «
mordete Johann Lehnert ist , wie nunmehr
bekannt wird , ein Spießgeselle des Mörders
gewesen . Der mit Zuchthaus vorbestrafte Mör -
der hat die Tat aus Furcht vor Verrat durch
seinen Spießgesellen verübt .

Sportspiel
^ uftsport .

SturmverwSftuuge » i« Segelfluglager aus der Sri « .
Das Zeltlager der Segelflieger ist durch Sturm voll -
ständig «erstdrt worden . Nur da » deutsche Zelt und die
deutschen Flugzeuge sowie ein russisches Zelt mit sünf
Flugzeugen blieben unversehrt . Alle übrig «» russischen
Flugzeuge wurden vernichtet . Der Wettbewerb
geht trobdem weiter .

Literatur .
Motor » od Sport . Heft Nr . 40. Aus dem Inhalt :

Großer Preis des D .M .B . — Automobilturnier in Bad
Neuenahr . — Ruselbergrennen und Goldener Bayern -
vokal . — PShlberg - Rennen . — Oberschlesischc Landes -
Meisterschaft des D .M .B . — Fcldberg rennen 1925. —
Bom wanischen Automobilverkehr . — Fränkische Zu -
verlässiakeitssahrt . — Oefterreichischer Motorradsport . —
Vierte Bcrgpritfungssahrt Malsch - Freiolsheim . — In -
«« nationale Alpenfahrt 1926. — Automobil -Rennen der
» Code de la Baraaue " . — Großer Preis von Soanicn .
— Die Tantiemensteuer . — Kunst - und Geschicklichkeits-
flüge . — Ein Nachwort »ur Leipziger Herbstmesse . —
Juristische Rundschau . — Deutsche Autonwbilansstel -
lung Berlin 1925. — Bom ausländischen Motorrad¬
markt . — Die internationalen Zusammenhänge . —
Was nnS noch fehlt . — Eine neue Zweitaktvervuf -
sungSmaschine . — Ein neuer Außenbordmotor . —
Sunbeam . — B .S .A . Motorräder . — Aus der Auto -
mobil - und Motorenwerkstatt . — Lady Biolet 'S Juwe¬
len . — Aus der Industrie .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Laudeswetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag , den 8. Oktober .
Ein Kältesinbruch , der gestern aus der Rück -

feite eines Tiefdruckausläufers bis zur südeng -
Irschen Küste vorgedrungen war , ist heute mor -
gen bis zu uns vorgestoßen ( Temperaturab
nähme zwischen 7 Uhr jftt & 9 Uhr früh 3 GrdW
Durch Anstauung und Hebung der Kaltluftmas -
sen vor 'den Gebirgen trat WoLkenbildung und
Niederschlag ein . Das Hochbruckgebiet im Nord -
westen hat vorderhand ssine Herrschaft über unS >
verloren , so daß Merige Altweibersom <-
merlage hieran ' ^ t . Die nächsten Tage
werden bedeute s Wetter mit Bewöl¬
kung und Regen , » Unsen .

Wetteransfichteu für Freitag , den 9. Oktober :
Meist bewölkt . Regenfälle , kühler , nördliche
Winde . Später langsame Aufheiterung .
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Rheinwasserstand .
8. Oktober

S » « ftert « lel . 1.50 m
. . . . 2 .51 m

asatt . . . . 4 .36 m

Manntet «
— m

8.80 m

7. Oktober
162 m

'
2 62 m
i .15 m

mittag « 12 Uiir 4 .48 m
abends 6 Ubr 4.41 m

8.40 m

MAGG1
Mm verlange ausdrücklich Würze .

in großen Originalflaschen zu RM 6.50
besonders vorteilhaft . Man füllt daraus das Kleine
Maggi >Fläschchen selbst nach und hat außer Geld¬

ersparnis noch die

Garantie der Echtheit .
Achtang auf unversehrten Plombenverschluß .
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Oas Ergebnis der Frankfurter
Herbstmesse.

Wenig befriedigend .

»S. Der optimistische Austakt , mit dem die IS .
Frankfurter Messe am Sonntag fast aus der gan -

zen Linie einsetzte , hat leider , von nicht recht
Dielen Ausnahmen abgesehen , keine durchgrei¬
fende Geltung für den Verlauf der noch geblie -

benen drei Messetage gehabt . Schon der Montag
fiel nicht nur dem äußeren Mld nach , das immer

trügerisch ist . stark ab gegen öen von immerhin
nicht unzuversichtlicher Stimmung getragenen
Sonntag . Die Enttäuschung war umso größer ,
als einzelne Branchen , die am Sonntag wenig

befriedigend abgeschnitten hatten , der Hoffnung
lebten , daß nach dem jüdischen Feiertag am

Sonntag am folgenden Montag nun ein einiger¬
maßen befriedigendes Geschäft einsetzen werde .
Aber das kam nur in vereinzelten Zweigen zu -

.» . stände . Neber den Wert oder Unwert der Mes -

,a» len wird viel gesprochen ^ Man unterschätzt kei-

nt . neswegs die Werbekrast « r Messe , und wenn
ic$« der eine oder andere auch nur ganz unbedeutende
~ Abschlüsse getätigt hat . so muß er doch unum
"^ wunden zugeben , daß der informatorische

Zuspruch der Interessenten nicht zu unterschätzen
war . Allerdings hört man da und dort auch

Klagen von Ausstellern , die die Messeleitun «

unbedingt beherzigen müßte : es dürfte nicht

vorkommen , daß auch von dieser Seite den Aus¬

stellern die weitere Beschickung der künftigen

Messen direkt verleidet wird , wie wir das in

etlichen Fällen feststellen konnten . Die Messe

leitung rühmt sich so sehr der straifen Durch

führung der Branchenkonzentrierung . Wie es

aber damit an verschiedenen Stellen inner ha Iv

des Hauses der Moden aussieht , davon konnten

wir uns verschiedentlich einen schlechten öegrin

machen . Die Einschränkung , die auch im Vau *

3 der Moden diesmal wie überall vorgenommen
• werden mußte , darf keineswegs auf Kosten von

Ausstellern geschehen . So z . B . hat man im

Obergeschoß des Modenhauses statt die leeren

Winkel wie im Haus der Technik einfach -abzu¬

schließen , diese in stiefmütterlicher Weise mtt

Firmen besetzt , die als Daueraussteller einen

Anspruch auf Einreihung in fite Staude ihrer

Branchen gehabt hätten . So kann es vvrkom

men . wie dies tatsachlich .
verschiedentlich dcr Fall

war . daß ein Besucher '/ ' ^ n
^

befreundeten Fa¬

brikanten vergeblich an der richtigen - Stellsucht

uiid ihn dann rein zufallig unter Senden
findet .

tischen die er absolut mcht gehört Eine Zn -

j. mmcnfassung inner ho . *
t
5e.L eT

€ tÄ ^
Branchen gehört u . E . a eiti ^ \ einer ,tränen

Branchekonzentrierung . I jchla ' t

Jedenfalls stand das vt im Haus der

Moden und in der Texiilhalle im Zeichen der

Saison Ausgesprochene Winterartikel und W *

rcn . die von der Mode begünstigt und , hatten

durchweg ein verhältnismäßig recht günsttges

Geschäft zu vezeichuen . Dabei war die vaupt -

frage durchweg auf billigere und auch bessere
MittelqUalität eingestellt , Damenmäntel , u >uk <

und Strickwaren haben zweifellos auf der Messe

den Saupterfolg gehabt . Bemerkenswert ist da -

bei die vielfach gemachte Feststellung , daß die

industriellen bezw . ihre Vertreter entschieden

besser abgeschnitten haben als der Großhandel ,

^ m übrigen war hauptsächlich die Stammkund -

Äst «nttcheidend . Die Konfektion ' m Ober¬

geschoß des Modenhauses schnitt bezirgltch -zer¬

ren? und Kinderkleidung nicht beionders gut ab .

während nach wie vor die Berufskleidung recht

»ukrieden ist . Merkwürdigerweise haben die

norddeutschen Regenmäntelfabriken rlach dem

anfänglichen Zögern in der Nachfrage schließlich

doch noch befriedigende Ergebnisse gehabt . Die

übrigen Herrenmodeartikel , Herrenwas ^ . Kra -

vatten , Hosenträger usw . gingen mehr als ichlep -

^
Während die Textilmesse etwas freundlicher

einsetzte , aber schon am Montag flau wurde und

nur ausgesprochene Saisonwaren besser Mchntt -

ten , konnte man bei der Techniichen Messe

eine entgegengesetzte Entwicklung beobachten .

Die Technische Messe , die bekanntlich zwei Tage

vor der allgemeinen Messe voraus Jai , nahm

einen keineswegs vielversprechenden Anfang und

hat auch während des ganzen Messevcrlaufs kei-

nen anderen Charakter angenommen in dem

Teil der Technischen Messe , der hauptsächlich der

Großindustrie eingeräumt war . Hier kam es

nur ganz vereinzelt zu Abschlüssen , am wenig -

sten noch bei der elektrotechnischen Abteilung ,

während sich die Aufträge in Wekzeugmaschinen ,

Eisen - und Holzbearbeitungsmaschinen in wenn

auch nur unbedeutend besseren Grenzen ^hielten .

Interesse bestand wohl auch für neuere « pwal -

Maschinen , dies blieb jedoch wegen der für die

kleineren Interessenten meist unerichwmglichen

« reite vlatonisch , Anders war ledo ^ das

Bild bei den kleinindustriellen
' Produkten

stir den handwerklichen Bedarf die s.ch namens
lirfi « nrfi am letzten Tage der Messe , demt äV£in >»

moch. reges Interesses ernster Kaufreflektanten

erfreuen konnten . Ueberhaupt war der letzte

Tag für die Messe in bezug aus die Technik eine

Art geschäftlicher Höhepunkt , der uoch oerschte

dentlich gute Aufträge einbracht « zu « » 5 ™

- unkt . als die Textilmesse schon im Abbruch be

irifsen war : Maschinenteile undSveziaaPpara -

turen konnten noch verschiedentlich « n d«» Mann

gebracht werden . Namentlich auch die « tanoe

im Freien wiesen in den beiden letzten Tagen

noch verhältnismäßig reges Kausintercsse am

für Anhänger - und Transportwagen , sowie eine

neue Zugmaschine mit kompressorlosem Diesel¬

motor . der zugleich als Antriebsmotor benutzt

werden kann .
Der Höhepunkt der diesjährigen Frankfurter

Herbstmesse war entschieden die Automobil -

a u s st e l l u n g . Man kann Nickit in Abrede

stellen , daß sie entschieden eingeschlagen hat >

Hoffentlich gibt ihr Verlauf und der außer -

ordentlich rege Zuspruch , den sie allaemein ge¬

funden hat . Veranlassung zu einer Revision

der Grundsätze , die bezüglich der Ausstellung

bei den deutschen Automobilfabriken bestehen .

Denn wenn man da ? lebhafte Bild beobachtet ,

das sich um die Stände dieser ersten anßerber -

liner Automobilmesse vnm ersten bis »um letz -

ten Tage entwickelte , so bedauert man im In -
unserer einheimischen Automobiliudu -

strie umsomehr , daß der Wettbewerb hier aus -

«» lieblich unter ausländischen Fabrikaten aus -

aetragen wurde . Nicht nur die leichten Fa -
Zitate wurden mehrmals verkauft , auch in den

schwereren Luxuswagen wurde manches G

schüft angebahnt .
Das Haus Schuh und Leder und Haus

Olkenbach müssen neben der Textilabtei -
?una als die ureigenste Domäne der Frank -
kurter Messe angesprochen werden , da in den
beiden genannten Häusern die bodenständige
südwestdentsche Industrie die Hauptrolle spielt .
Während zu Beginn der Messe sich manches
bemerkenswerte Geschäft in LuruSartikeln mitt -

ter̂ Genres abwickelte , hatten die beiden letz -
ten Meßtage eine gewisse Zunahme des Jnter -

esses für Stapelschuhwaren zu verzeichnen . DaS
Keichäft in feineren Schuhen schlief dagegen
sie ml ich ein . Auch die Lederwarenindustrie
bettaat sich über den Stillstand des Geschäfts
sowohl in kleinerer Ware , wie auch in Koffern .
Die Laae im Ledergeschäft war entsprechend .
Abgesehen vielleicht von farbigem Wildleder
berrschtc hier zu guterletzt Stille auf dem gan -
- en Plan Bemerkenswert ist das Interesse
für Schuhmaschinen , das auf die fortschreitende
Rationalisierung unserer Industrie hinweist .

Aus Baden
^ elckältSausficht über das PrivatvermSgen der fta .

brikanten Carl Philipp . Ludwig und Albert Haas ,
»eriönlich Saftende Gesellschafter der offenen Handels -

aesellschast Philipp Haas u . Töhne in Ct . Georgen
im Schwarzwald .

Märkte
Berlin « Produktenbörse vom 8. Okt . lFunkspruch .)

Die Hauffe im Produktcngcschäst 4er letzteu Tag « ist

durch den Rückschlag an den amerikan . Börsen seit
gestern nachmittag in das Gegenteil umgeschlagen . Das
Inland zeigt sich vermehrt mit Material , das auch bil -

liger abgegeben wird . Da aber der Handel zu grö »ter
Zurückhaltung neigte , sind die Preisabschläge
besonders für Weizen , ziemlich beträchtlich
Liesernna per Okt . notierte 8 Mk . niedriger , während
Lieferung Dez . und Mar , sogar um 4—6 Mk , schwächer
lag . Etwas weniger nachgiebig blieb Rössen , da hier
für Oktober -Lieferung einig « Deckungönochfrage stützte
Die Abschläge hielten sich auf diesem Gebiet Mischen
3 und 4 Mk . Naturgemäß übertrug sich diese Stim¬
mung auch auf den Mehlmarkt , der in den letzten Ta -

gen nach langanhaltender Geschäftsstille etwas lebhaft
ter gewordeil war . Trotz billiger Offerten blieb dieser
Handel wieder wesentlich ruhiger . Hafer wird aus der
Provinz sehr wenig angeboten , steht aber unter star
kem Druck polnischer Konkurrenz . Gerste ruhig . Kutter -

artikel wenig umgesetzt .

Berlin , 8. Okt . (Funkspruch . ) Prodi , kten -

ansangSnotierungen . Weizen per Dezember
2S3.S0, März 286— 287 ; Roggen per Dezember 175,
Myrz 181 ; Hafer , gut 212—218, mittel 208—211 ;

Gerste 220— 280, Wintergerste 188—208 , Jutterweizeu
280—285 , gelber Plata -Mais , loko 200—205, kleiner
Mais 250—255, Roggenkleie 96—104—106, Weizenkleie
102—110, Weizenschale , grob 180— 188—140.

Mannheimer Produktenbörse vom 8. Oktober
(Ei ?. Drahtmeldung . ) Infolge der gemeldeten
weiteren Preisrückgänge am Weltmarkt ver -

kehrte der hiesige Markt in ruhiger H a l

t u n g . Die Unternehmungslust ist äußerst ge -

ring . Man nannte gegen IS Uhr 90 : Weizen
inl . 23,25—24, ausl . 28—30, Roggen inl . 17,75
bis 18, ausl . 19,25—19,5, Braugerste 24,5—27,5,
Futtercerste HF —12,5 . Hafer inl . 13,75—A»,
ausl . 19—22 . Mais mit Sack 19,5, Weizenmehl
Basis 0 37—37,25 , Brotmehl 28,5—29 , Roggen -

mehl 26—27, Kleie 10^ —10,75 , Biertreber 17 .5,
alles per 100 Kilogramm bahnfrei Mannheim .

Mostobftmarki Stuttgart - Nordbahnhos vom 7. Okt .

(Mitgeteilt von Robert Hallmaner , Stuttgart . ) Seit

gestern wurden neu zugeführt 58 Wagen , und zwar

21 aus Preußen , 2 aus Bayern , 2 aus Württemberg ,
2 aus Hessen , 7 aus Frankreich , 6 aus Italien , 6 aus

der Tschechoslowakei , 4 aus Südslavien , 2 aus Hol -

land , 1 aus Rumänien . Nach auswärts sind 85 Wa -

gen abgegangen . Preis waggonweise für 10 000 Kilo

11S0—1850 Jl ; im Kleinverkaus 6.80—7.80 M für 50

Kilo . Markt ziemlich lebhaft .

Badischer Holzmarkt . Die Abnahme des Bedarfs

an H o b e l w a r e hat das Geschäft in gehobelten

Brettern ruhiger werden lassen . Weil eine Senkung

in de» Preisen der Rohware für Hobelzwecke bisher

nicht eintrat , haben die Hobelbretterwerte sich im all -

gemeinen noch gut behaupten können . Ab oberbaye -

rischen und schwäbischen Versandplätzen bot man

jüngst aus 1 " starker Rohware hergestellte Fichten -

und Tannenhobelbord , einseitig gehobelt mit Nut und

Feder oder glatter Kante , 5—« " breit , zu 1 .80 bis

1 .85 M , aus Wi " starker Rohware erzeugte „gute "

Hobelbretter mit Nut und Feder , 5—S " breit , zu

1.70 M je gm an . Die kleinen Posten , die ab Karls -

ruhe - Maunheim in 28/24 mm starken unsortierten

nordischen Hovelbrettern , 4—6 " breit , gehandelt wur -

den , erzielten 2 .57—2 .68 M se gm . Für 24 mm starke

Pitchpine -Hobelbretter . 6 " breit , forderte man etwa

6 .82—6 .86 M , für 24 mm starke Redpine -Hobelbretter ,

6 " breit , etwa 5.18—5.16 M, frei Bahnwagen Karls -

ruhe - Mannheim . Die Kaufstimmung am Markte für

Nadelholzdielen besserte sich im allgemeinen

nicht ; es kam daher nur zu mäßigen Uebergangen .

Man konnte ab oberbayerischen und Allgäuer Platzen

16 ' 12 " l '/i " unsortierte sägefallende Tannen - und

Fichtendielen , faul - und bruchfrei , schon »« etwa 50

bis 52 M je ebm beschaffen , obwohl die meisten Ver -

käufer sich noch an Sätze von etwa 55 als äußer -

sten Preis , zu klammern suchten , süddeutsche un -

besäumte sichten - und Tannendielen wurden jüngst

in einzelnen Waggonladnngen zu etwa 76—78 .H je

ebm frei Waggon Karlsruhe - Mannheim , gehandelt .

Das Geschalt in K i e s e r n s ch n i t t w a r e lag still .

Man konnte Möbelkiesern süddeutscher Herkunft ab

oberrheinischen Platzen zu etwa 98—98 .Ä je cbm be¬

schaffen , während für Modellkicsern sich die Preise aus
etwa 6S—67 M und darüber bei denselben Bedingun -

gen stellten . Ab ostprentzifchen Stationen bot man
kürzlich gute Kiefernstammware mit etwa 60 Prozent
1 . Klaffe und 40 Prozent 2. Klasse zu etwa 98—103 M.
je cbm an ; am Mittelrhein stellte sich diese Ware im
Berka « ? aus etwa 122—125 M je cbm . Für astreine
Kiesernseiien war das Rheinland in letzter Zeit wenig
aufnahmefähig . In Kiefernwaggonbohlen war das

Geschäft im allgemeinen sehr klein .
Bauholz . Bei dem geringen Bedarf des Bau »

fachs ist die Nachfrage nach geschnittenen Tannen - und

Fichtenbauhölzern schwach gewesen . Die Beschästi -

gung der Schwarzwälder Sägewerke ließ daher viel

zu wünschen übrig . Um die Erlangung von Austrä -

gen entbrannte oft scharfer Wettbewerb , die Preise j
waren daher wenig einheitlich . Man konnte mit üb -

licher Waldkante geschnittene Tannen , und Kickte » .

bauhölzer zu etwa 62- 66 M je cbm . frei
Mannheim , beschaffen . Sägewerke , die um Autt ? «»?

sehr verlegen waren , forderten mitunter auib S ?»

niedrigere Preise , wobei allerdings auch die T >im,n .

sionc » der Listen mitsprachen .
cn

Latten . Mit dem Rückgang de« Verbrauchs Im

Baufach ließ die Nachfrage nach Dachlatten und Gv »!

ferlatten nach . Das Geschäft ist infolgedessen rnhiaer

geworden , zumal auch die Kistenfabriken keinen nrn ,

ßen Bedarf hatten . Man bot l " /2 " „gute " Latten

zu etwa 9K —9K Pfg . und Ablatten gleicher Abmef .

sungen zu etwa S% —8H Pfg . je lfd . Meter , frei

Bahnwagen Karlsruhe - Mannheim , an . Von Oester ,

reich und der Tschechoslowakei wurden fortdauernd

Laiten - Angebote vorgelegt , ohne daß es zu größeren

Abschlüssen kam .
Schweinemarkt in Ettlingen vom 7. Oktober . Der

Schwcinemarkt war befahren mtt 118 Ferkeln » nd

89 Läusern . Verkauft wurden 72 Ferkel » nd 19 Läu -

fcr . Preis für Ferkel 88— 50 . tC das Paar , für Läu -

fer 88—75 Jl das Stück . Geschäftsgang mittelmäßig .

Lieh - nnd Schweinemarkt in Schopfheim vom 7 . Okt .

Der Vieh - und Schweinemarkt war befahren mit

30 Stück Ochsen und Farren , 61 Stück Kühen und

Kalbinnen , 21 Stück Kleinvieh , 158 Stück Ferkel - und

284 Stück Läuferfchweinen . Der Berkehr auf dem

Viehmarkt war ziemlich groß . Der Handel mit Groß -

vieh flau , mit Jungvieh und Kalbinnen lebhaft .

Jungvieh ivurdc von 190—820 M und ein Zugochse

sür 700 .H abgesetzt . Der Schwcinemarkt war sehr

gut besucht . Ferkel kosteten 15—20 .M nnd Läufer

22- 75 M das Stück . Uebcrstand 80 Stück Schweine .

Die Preise für Schweine sind infolge der großen Zu -

fuhr ctwas zurückgegangen .

zent . Stark gebessert waren auch Elcktrowerte . Lah -

maycr gewannen 8 Proz ., Schlickert 2K Prozent und

A .E .G . 2K Prozent zum ersten amtlichen Kurs . Auch

die Aktien der Bauunternehmungen lagen weiter an¬

ziehend , insbesondere Dyckerhoff , die weiter \ Vt Pro¬

zent gewannen . Banken und Znckeraktien waren

wenig verändert . Auch Deutsche Anleihen , Pfand -

brlefe und ausländische Renten waren etwa » be-

^
Im fr cien Verkehr war dagegen fast kein Ge -

schäft ; Api 0,525 , Becker Kohle 48, Benz 81. Growag
81,50 , Krügershall 84 . Ufa 54 und Untersranken 50.

Devisen.
w Berlin , 8 . Oktober

Börsen
Berlin , 8. Okt . lFunkspruch ) . Nachdem schon

vorbörslich die Nachrichten aus Locarno eine

freundlichere Stimmung hervorgerufen hatten ,

setzte die Börse aus allen Gebieten lebhaft

und s e st ein . Die Meldung von der Zu

sammeukunft des Reichskanzlers Dr . Luther

mit Briand und vor allem die hieran ge.

knüpften zuversichtlichen Hoffnungen wirkten

auf die Stimmung der Börse ein . zumal auch

verlautete , daß das Ausland , in erster Linie

England und Holland Kaufaufträge herüber

gegeben haben . Auch die Mitteilung von der

Erhöhung der Mittelstandskredite aus 66 Mil¬

lionen Mark wirkten anregend . Nicht zum

mindesten knüpft aber auch die Börse an die

bevorstehende Reise Dr . Schachts nach Amerika

Hoffnungen in bezug aus eine Besserung der

Geldmarktlage . Die Mitteilungen der Mannes

mannröhrenwerke über eine Besserung des

Röhrenmarktes fanden unter diesen Umständen

mehr Beachtung , als die bevorstehende Be

triebscinschränkuiig bei dem Bochumer Bergt
werksverein . Die Börse bleibt überhaupt ge-

neigt , die industrielle Lage zurzeit etwas zu
versichtlicher zu beurteilen . Es ist fa nicht zu

leugnen , daß im Ruhrkohlenberabau . der

Gipfelpunkt der Schwierigkeiten überwunden

sein dürste , sosern nicht die Absichten der Berg -

arbeiter , durch übertriebene Lalinansvrüche , 5ie >

ser Verbesserungen Einhalt tuen .
Am Montanmarkt brachten die ersten Kurse

bereits Besserungen von 1—2 Proz . und nach

Festsetzung der ersten Kurse ging die Aufwärts
vewegung weiter . Harpener erreicht ?« wieder
den Pari - Kurs . Die Aeußerung der Mannes
mann -Werke brachte diesem Papier eine Stei .

geriing von nahe zu 3 Proz . Bankaktien hatten

Besserungen von 'A Prozent zu verzeichnen .
Von Elektroaktien standen namentlich aus den

gestern schon erwähnten Gründen AEG . lm

Vordergründe des Interesses . Auch Farbwerte

lebhafter und steigend , besonders Badische Ani -

lin . Man rechnet au der Börse mit einer Oppo -

sition der Aktionäre gegenüber der beabsichtigten
Gleichstellung mit den übrigen Werten der In -

teressengemeinschaft . Auf die Nachricht , daß der

Schutzverband der Vorzugsaktionäre der Bank

sür elektrische Werte aufgelöst sei , stieg dieses

Papier auf 8 % gegen 3,5 Proz . Am Renten »

markt blieb das Interesse für Schutzgebiets -

auleihe bestehen , die vorbörslich mit 5,65 ge-

handelt wurden , später 5,55 , Kriegsanleihe
0,2275.

Der Geldmarkt war weiter etwas leichter .

Tägliches Geld 9—11 Proz . Monatsgelb 10 bis

11,5 Proz . . .
Am i nt e r na t i o n ale n D e vi s e nm a r k t

konnte die Besserung des französischen Franken

leichte Fortschritte machen . Er notierte gegen
London 104,30 . Im übrigen waren keine wefcnt -

lichen Veränderungen zu verzeichnen .
Im einzelnen sind noch zu erwähnen : Hoesch

plus 2.25, Rheinische Braunkohlen plus 2,5 Pro -

zent , Kaliaktien wenig verändert , Scheideman -

fiel plus 1 Prozent auf die beruhigenden Erklä -

runden in der Hauptversammlung . Transradio

plus 2,26 Proz . 'Schissahrtsaktien durchweg
1 Proz . gebessert . Maschinenaktien auch weiter -

hin ruhiges Geschäft . Deutsche Maschinen plus
1,75, Deutsche Erdöl plus 3 Proz . , Deutsche Pe¬
troleum plus 1 Proz . Von ausländischen Ren -

ten waren llngarn erneut befestigt . Lebhafteres
Geschäft hatten Ungarn Gold .

Frankfurt a . M ., 8. Okt . Die Börse war heute
schr zuversichtlich und fest . Es wurden
Deckungen in großem Umfange vorgenommen , teil ,
weife auch Deckungen per medio , wofür ein ziemlich
großes Dicouvert bestehen soll . Vor allen Dingen
machte der Fortgang der Verhandlungen aus der
Konferenz in Locarno einen guten Eindruck und
baute man in Börsenkreisen aus eine weitere günstige
Entwicklung der Verhandlungen . Auch aus der In -

i .
" laaen verschiedene anregende Meldungen vor .

Mannesmann -Röhren -Aktien -
f i " e

,
flUte Beschäftigung der Röhren -

* ienriit Ö großen Auslandsauf .

Ä« m
Cr H5 en ift : ferner lag heute eine Erklärung

der Berwaltnng der Benz - Motoren A .G . vor . aus
der hervorgeht , baß die im Umlauf befindlichen Ge -
rUchte . die in den letzten Tagen über die Firma kur -
sierten , jeder Grundlage entbehren . Die Benz -Aktien
konnten daher auch im Frciverkehr 8 Prozent an -
ziehen . Auch von privater Seite lagen heute einige
Kaufaufträge vor , während die Meldungen , die von
AuZlandSkäufeu wissen wolen , als falsch bezeichnet
werden . Infolge der fortgesetzten Käufe sind die
Kurse ziemlich fest und bald waren auf fast allen Ge -
bieten Kurscrhöhnngcn von 8 Prozent und mehr
festzustellen . Sehr fest lag der Montanmarkt . Deutsch -

Luremburger gewannen 2 Prozent , Harpener 4 Pro -
zcnt , Mannesman » 8 Proz ., ManSfelder 8 % Proz .
und Phönir 2% Proz . Auch chemische Werte waren
gebessert . Bad . Anilin gewannen Prozent und
andere Papiere der Interessengemeinschaft 1—1% Pro -

Baenoa -AlrM ' 1 Pea .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tOrk . Pf .
London 1 PI .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Arasterd -Rotterd . 100 O .
Athen 100 Drnclim .
Hrüssel -Antwerp . 100 Fr .
ilanzii ? 100 Guld .
Helsingfor * 100 ton M .
Italien 100 Liira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
JLnssab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwei » 100 Fros .
Sofia 100 Leva
Spanien t 100 Pes .
Storkh .-Gothenb . 100 Kr .

100 000 Kr .
100 Schilling

1 kanad . Doli .
1 Peso

$ ie
d

n
DeSt

Kanada
Uruguay

Züricher Mittelkars « vom 8 . Oktober

Neuyork • • • • • • • • >
London
Paria . . . . . . . . . . .
Brüssel
Italien ■ ■ ■ > ■ • > • » >
Madrid . . . . . . . . i .
Holland . >
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . . . . . . . . .
Deutschland » » . , » .
Wien
Budapest
Agram j > v
Sofia

ukarest ,
Marschau . ? , » » » . »

Helsingkors
Konstantinopel
Athen . . . .
Buenos Airoa

125 -
15 .36

9 .18

8575

2 .12

8. 10 .

Amsterdam . 8 . Okt . : 100 RM . = 59.28 Gtt .,
7 . Okt . : 100 RM . - 59 .235 Gld .

Neuyork . 7 . Okt . : 100 RM . - 23 .81 Dollar ,
g . Okt . : 100 RM . - 28,81 Dollar .

Paris . 8 . Okt . Das engttsche Pfund wurö «
Heute vormittag mit 104 .35 Frank . (7. 10,105 .50)
genannt .

Amsterdam . 8. Okt . Daß engl . Pfund wurde
Hente vormittag mit 12.05 Gld . (7. 10; 12.04%)
genannt .

Mailand , 8. Okt . Das englische Pfund wurd ^
Heute vormittag mit 120X Cire (7. 10 130,50)
genannt .

Neuyork , 7 . Okt . DoS englische Pfund wurde
beute vorinittag mit 4 .85°/- , Doll . s 6 . 10 . 4.84K )
genannt .

sDie Kurse sind Mittelknrse .) ,

Berfiner StfiDanhunss- und Terminhurse .
vom 8. Oktober

Türken B . 11
cito . ZoUobl.

<Vsl9U Ungarn
«o/o nng . Goldr .

n . Kronenr .
Mazedonier . .
Sobar .tangbahn
Baltimore . .
Canada . . . . 36 . —
H .-Amer . Pak .# ; — . —
Nofdd . Lloyd * 64 87
Berl . Handele .* ! —
Commerzb .A . * 94 —
Darmst . iiar .lt * 104 2!
DentscheBank * 104 5(
Diskonto Ges .* 101 5t
Dresdn . Bank * |100 5(
Mitteid . Credit * !
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Boohum . GnB . *
Bnderns _ .i) tsoh . Laxem .*
Gelsenkirchen * ]
Harpener * . .
IClOoknerwerhe
Lanrahtltte . .
Mannesman ]'
Oberbedart *

Die mit

Obersohl . Ind .*
Phönix * .
Rheinstahl * . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth .
Westeregeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh .
Dynamit , Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenanla .
A.-E .-G . * . . .
EI . Lieferungen

_ _ Liebt » . Kraft *
lO | .5g |Felten -GniIle ." Lahmeyer . .

Sohnokert * . .
Siem . u.Halske *
Daimler . . . .
ICarlsrnher . .
Kran 8
Deutseh .Kieenh.
Hirsch -Knpfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhof
Ph .Holzmann .

..Innghans . . .
>9 25 [Ven -Qninea . .

OfAVl . . . .

| Schlnfl
7. 10.

1 50

113 -37 ' lC

35 -50 34 .62

2225
78 —

56 -10 5g : -

25 :i0 25 :i2

k u r s e per Medio .
bezeichneten Kurse sind Termin -

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 8. Oktober

Mitgeteilt von B » et k Elend , Karlsruhe, KaiseretraBe 209
Alles xirka in Mark pro 1000 ;—

Adler Kall W » » >
Api
Bad . Lokomotiwerke J
Baidur
Becker Kohle
Beeker Stahl
Benz
Brown Bovert 1 to
Contin . Holzverwertnngl —
Deutecne Lastauto . . ,| —
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .
GroBkrsftw . Wttrttemb
Hansa I. lovd
Heldburg vorauga -Akt .
lnag
Itterkraftwerke , , .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerkirsch . . . .
Karstadt » » » » » » »
Knorr
Krügershall
Landeswirtscbaftsstelle

für dasBad . Handwerk |
Melliand Chem . . ,
Menrer Spritzmetall .
Monlnger Brauerei . . . *115
Offenburger Spinnerei .| * 125
Pax , Industrie und

Handels -A .-G. .

te &T Inf- •

' • • •

£ e*tu ü ev
* > . .

B
J

kenr ^ Speck ;

VS & f ^S

l4P3sFyMS-S-

*53

II
2 .2
57

3 .5

6£

1 .6

Die mit bezeichneten Korse verstehen sich . Ja %,



Karlsruhe » Tagdlatt , Donnerstag , de» 8. Oktober ISA Wend -DuSgäve

Freitag , den 9 . Oktober
und

Samstag , den 10. Oktober

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Zktober , abends t
:ina . Erbprinzen !

Am Kreith
RotgauSbr >

Ein Winteridyll au* SUvretta und Bernina .

Felix, der Kater
Musikbegleitung : Polizeikapelle

Heute Donnerstag , 8. bis Samstag . 10. Oktober ,
täglich abends 8 Uhr .

Samstag auch 4 Uhr nachra ,

Tagesordnung :
1. Vortrag »es Vorsitzenden b Oberdeutschen Kunk -

verbandes » tuttgart , Herrn Oberstleutnant a . D .
von Stock maye r über „ Die neue Eutuiick «
lungsrichtung de « ^ uutfreunde " .

2- Wavl des KesamtvoistaNdes und des technischen
Ausschusses für das Bereinsjahr 1926.

3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Der Borstand . Sonntag , den 11 . Oktober , nachm. 4 Uhr, im Eintrachtsaal t Große

Frisuren - u. Modenschau
mit Bubikopf - Konkurrenz
unter Mitwirkung von

Modehaus LAftDAUER / Pelzhaas ZEVMER
Herr Staatsschauspieler Paul Müller / Frl . Heuser vom Landee -
theater / Konzertsänger K. Müller / Anschließend BALL

Ecke Körner » und Goethestrake

Vorverkauk : Musikhaus Müller , KaiserstraGe . Preise
Mk . 0,80 , 1 .—, 1.30, 1 .60, 1.80. Studierende u , Schü¬

ler gegen Ausweis halbe Preise .

Montag , den 12. Oktober , nadimittags V» 0 Uhr

natforioi. Frisurenwettbewerb
und Vorführung von Theater-, Masken- u . Filmfrisuren u. a. m.

Reichhaltiges Beiprogramm unter Mitwirkung von Herrn Kuss / Herr
Herrns u . dem Müllerschen Sängerquartett / Anschließend BALL

Vorzügliche Küche — Mittag - und Abendtisch —
prtma Weine — Schreinvv -Printz - Bier

Um geneigten Zuspruch bittet

Carl Kern ,
&üd)etl , solide , gediegene
Sfiefd " Sd } tänfe tannengebeizl

Vorrat- u . Einmach -Schränke
Verkstiille foc Schreinerarbeiten

kr. Siesrist, Brauerstroße 15.

wie Daheim,Woche , EleganteWelt , Fliegende Blätter,Gartenlaube,Jung¬
geselle , Jugend , Leipziger tlluetr . Ztg . , Me^gendorfer Blätter , Roman -
Zeitung , Reolams Universum , Simplicissimus , Ulistein - Blatt der Haus¬
frau , Welt u. Haus , Weetermanns Monatshefte in 3 versch . zusammen
gest . Mappen . — Verleihung zum wöchentl . Preise von 40 Pfennig
bis 2 .60 Mk., freie Zustellung durch Boten . — Bestellungen erbeten .

Näheres Bahnhofsplatz4, Schokoladen haus Anton Wentzel , Telephon 680'
Tageskarten zu 7.50 Mk I Dauerkarten für beide Tage 2JS0 Mk. in den Damen¬
frisiersalons der Haarformer und an der Kasse im ModehausLANDAUER

von denen man spricht
Zahlunes -

iMeichternm

itrafie 167
td«rsohalihi .

denen man unbedingt Vertrauen entgegen bringt
zeigen unsere Schaufenster und nachstehende BeispieleHeute

eingetroffen
Frische

Anzüge
Anzüge
Anzüge
Anzüge

u. a . reine Wolle ,
solide Verarbeitung

Fisohgrätmuster ,
solid und dauerhaft

dunklere Musterungen ,
tn verschiedenen Farben

aus genoppten Stoffen ,
äußerst preiswert

Noppen und Covercoat ,
gediegen und strapazierfähig

Pfd . *99 Pfa .
im ganzen Misch

im Anschnitt

ftriffte

Pfd . 99 Pfa
5 Pfd .- Kittchen
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